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Dom Kriegsschauplätze.
Karlsruhe , 30. Okt. (F.J .) Die Nachrichten über die Operationen

der Werdcr ' schen Korps , bei welchem sich die badische Division

befindet , fließen zwar spärlich , lassen aber doch in Verbindung mit gele¬

gentlichen Privatmittheilungen deren allgemeinen Gang erkennen , und so

auch einige Jrrthümer und Unwahrheiten beseitigen, welche sich noch durch
die Presse schleppen. Zu letzteren gehört die Annahme , als seyen die Kämpfe
am Oignonflusse vom 22 . d . am 23 . fortgesetzt worden . Dieö ist positiv

falsch , wie ganz unzweifelhaft ein in unfern Händen befindlicher Brief vom

25 . aus dem DivifionsstabSquarticr in Frasnes le Chateau beweist , in

welchem kurz das Gefecht von Etuz am 22 . erwähnt wird („von , welchem
die Tobten noch bei Etuz hemmliegen " ) , und es sodann heißt , daß sich
das Divisivnsstabsquartier am 23 . und 24 . in Etuz , am 25 . in Frasnes
le Chateau , „einem prächtigen Schlosse "

, befunden und am 26 . weiter

marschirt werden sollte . Die Gefechte am Oignon hatten den Zweck, weß -

halb das Korps seine Marschrichtung gegen Dijon am 21 . abgeändert hatte
und links gegen den, wie man erfuhr , in stärkeren Truppenmaffen vor Be -

santvn aufgestellten Feind gebogen war , vollständig erreicht : nämlich des¬

sen Zurückwerfung auf Besanyon . Daß hierauf die ursprüngliche Marsch¬
richtung im Wesentlichen wieder ausgenommen worden , dafür dürfte wohl
am besten der Umstand zeugen, daß bereits am 28 . d. 29 Lokomotiven aus

Dijon nach Genf in Sicherheit gebracht worden sind. Sprach daher die

famose Depesche des Iourn . de Geneve aus Basel vom 27 . Abends von
der „vollständigen Niederlage der Badener " zwischen Besaneon und Mont -

belliard, ihrer regellosen Flucht auf Schweizer Gebiet rc . , so war dies schon
der Zeit und der Oertlichkeit nach ein barer Unsinn . Diesmal war aber
die>Erfindung eine so ungeheuer sieche und für unkritische Personen zu¬
gleich so beunruhigende , daß , wie wir vernehmen , denn doch Anlaß genom¬
men werden dürste , der Baseler Lügenfabrikation in irgend einer Weise das

Handwerk zu legen , oder es wenigstens auf bescheidenere Grenzen zurück¬
führen zu lassen.

cf Frasne le Chateau , 25 . Okt . (Von einem Angehörigen des gr .
bad . 3 . Infanterieregiments .) So eben erhalle ich die Nachricht , daß in
einer Stunde die Post abgeht . Ich schreibe daher in aller Eile . Nachdem
yir mehrere Tage marschirt waren , kam der Befehl , daß wir uns gegen
Besanoon wenden sollten , da die Nachricht eingelloffen , daß die Ortschaf¬
ten vorwärts Besanoon stark vom Feinde besetzt seyen ; so stießen wir

auch bei Etuz am 22 . auf den Feind , der dort eine starke Stellung inne

hatte. Nachdem unser 1 . Bataillon das Gefecht engagirt hatte , wurde
'

später mein Bataillon (das 2 .) zur Unterstützung herangezogen , und nah¬
men wir nach mehrstündigem heftigen Feuergefecht um 3 1/» Uhr die Brücke
über den Oignon bei Etuz mit Sturm . Wir haben dabei 30 Todte und
Verwundete zu beklagen. Von Offizieren wurde Leutnant Stern in die
Wade verwundet ; später kamen auf dem rechten Flügel die Brigade Prinz
Wilhelm und auf dem linken Flügel die Preußen in 's Gefecht ; mein
Bataillon wurde daher Abends 4Vs Uhr zur Unterstützung der Preußen
nach Geneuil beordert . Dort traten wir in Reserve und kam« nicht iu ' t

Gefecht. Endlich um 11 Uhr kamen wir in Geneuil zur wohlverdienten
Ruhe . Des ' andern Morgens begannen schon in aller Frühe die Vorpo¬
stenplänkeleien, und mußte ich sogleich wieder zu den Vorposten ; endlich
Abends kam der Befehl , daß wir morgen wieder in das Saoncthal mar -

schiren sollten , um dort den Truppen einige Ruhe zu gönnen . Wir lie¬

gen jetzt in Frasne le Chateau , einem sehr armen Nest , haben aber we-
tens ein Bischen Ruhe .

Ranzig , 29 . Okt . Es ist Ihnen schon bekannt , daß in der Nacht
vom 24 . auf den 25 . Oll . die beiden badischen Ingenieure Gockel u.
Spitzmüller in dem von ihnen bewohnten Hotel duCheval debronze
zu Remiremont überfallen und aufgehoben wurden . Nachts zwischen 12
und 1 Uhr drangen ungefähr 40 bis 50 Freischützen unter wüstem Lär¬
men u . Geschrei in den Gasthof , stießen den sich zur Wehre setzenden Wirth
zurück und bemächtigten sich der beiden Ingenieure , welche von dem Ge¬
sindel mitgenommen wurden , ohne daß bis jetzt irgend etwas Näheres
über ihr Schicksal bekannt geworden wäre . Sobald ich das Geringste
erfahre, was über das Loos der beiden jungen Männer einigermaßen be¬
ruhigen könnte , wWde ich mir ein Vergnügen daraus machen, es sofort
mitzutheilen . (Bekanntlich sind sie in Besanyon festgehalten , und schwebt
ihr Leben nicht in Gefahr . D . Red .) In einem anderen Gasthof von
Remiremont schliefen 2 bad. Pionniere und 1 bad . Trainsoldat , welche
nicht behelligt wurden und erst am folgenden Morgen von dem Vorfall
Kenntniß erhielten . Am folgenden Morgen 5 Uhr marschirten von Epinal
l l /ä Kompagnie württemb . Infanterie und ein Zug preuß . rvther Hu -

8 Heidelberg , 26 . Oll . Bei einem Theile der hiesigen Einwohner¬
schaft ist es Sitte , einander zum Geburtstag , der immer „Wiegenfest "

genannt wird , oder zum Namenstag im Heidelb . Anz. Glück zu wünschen .
Diese Glückwünsche sind alle über einen Leisten geschlagen und lauten mit
geringen Abwechslungen ohne Ausnahme biispielsweisc wie folgt : „Dem
lieben Hannchen (oder dem sanften , guten Heinrich ) zu seinem heutigen
Wiegenfeste (oder Namenstage ) ein tausendfach donnerndes (oder kanonen¬
donnerndes ) Hoch , so daß das ganze Küchengäßchen zittert und wackelt. "

Dieser Schlußzusatz fehlt nie . Das gab einem Ungenannten Anlaß zu
einem guten Witz . Äm heuttgen Anzeiger ist an vorderster Stelle zu lesen :
„ Dem großen Strategen Moltke zu seinem heutigen 70 . Geburtstage
ein kanonendonnerndes Hoch, daß die Mauern von Paris und Metz ein¬
fallen ." DerWunscy ist unterzeichnet : „Deutschland . " Werweiß , ob nicht
heute die Beschießung von Paris begann oder Metz sich übergab . Beson¬
ders das Letztere würde Moltke als einen sehr schönen Geburtstagsglück¬
wunsch angenommen haben .
~. T ' intm franz . Roman „Madeton " von Edmond Mout , übersetzt 1863 .)
£ ite kmterllche Milde und Fürsorge der französischen Fürsten , die seit 200 Jah¬
ren htese Provinz , das gesegnete Elsaß , beherrschten, ohne deren Einwohner mit
ver französischen Sprache vertraut zu machen , kann niemals genug gepriesen

ix *
1 ’ m .

“ ber Thal , al » ob sic eine « schönen Morgen « irgend einem
deutschen P ' üntatcn das Ländchen genau in demselben Zustande wieder zurück-
zugeben gedächten , wie Louis XlV . es im Jahre des Heil » 1688 eroberte ."

^ j^ ene photographische Darstellungen bestens bekannte
Firma Gebrüder Berendsohn m Hamburg hat wieder ein paar Zeitbilder aus -

- ael %‘ «räßeren Kreisen ansprechen dürften . Das erste , König
Napoleon « III . denkwürdige Zusammenkunft bei Sedan , das

darallele zwischen den Hoffnungen der Franzosen wegen des Ein -
« eide Bilder find sehr sauber allsgeführt ,

Karlsruhe, Mittwoch , dm 2 . November rul -l, »«»: TLqliq (OBS» » iontag«) .
Xb*nKrmt»i*^ä« i» : folcstellätjiig : in Karlsruhe
1 fl. »o kr., durch die Pofl 1 fl. Ls ?«. BorauSbszahlnng ^
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faren unter dem Befehl des Majors S ch a l l i ch nach Remiremont , um die

Sache zu untersuchen . Dem Gastwirth , welcher gleich nach dem Ereigniß

wahnsinnig wurde , kann kein Einvernehmen mit den Francs -tireurs zur

Last gelegt werden , dagegen wurden der Kellner , sowie der Hausknecht
des Gasthofs , die im Verdacht stehen, den Aufenthalt der beiden bad . Be¬

amten dem in großer Anzahl im Vogefendepartement herumziehenden herren¬

losen Gesindel verrathen zu haben , festgenommen u . mit dem Pfarrer , sowie
mit 4 oder 5 angesehenen Einwohnern von Remiremont nach Epinal abgeführt .
Der Stadt Remiremont wurde ferner eine Kontribution von 200,000 Fr .

auferlegt . Ich muß Sachverständigen zu beurtheilen überlaffen , ob es ange¬
messen ist , in einer Stadt , welche nahezu 6000 Einw . zählt, ohne irgend
eine ^ Mansche Besatzung zwei junge Beamte ihrem Schicksal zu überlassen .
— Vorgestern wurde die bad . Feldpost zwischenLuxeuil u . Vesoul , ob¬

gleich sie eine Bedeckung von 88 Mann Württemberger «nd zwei preu¬

ßischen Husaren hatte , von ungefähr 4 — 500 Francs -tireurs am Rande

eines Waldes aufgehalten . Gegen eine solche Uebermacht war an eine er¬

folgreiche Vertheidigung um so weniger zu denken, als alle Bewohner der

umliegenden Dorfs3 )aften den Francs -tireurs mehr oder weniger Beistand

leisten . Die Feldpost kehrte daher mit der dazu gehörigen Bedeckung wie¬

der um , ohne weiter von dem Gesindel belästigt zu werden , u . kam glück¬
lich wieder in Epinal an , jedoch unter Zurücklassung der beiden Husaren ,
welche, so viel man weiß , der Bedeckung zu weit vorausgeritten waren ,
tollkühn in die Francs -tireurs einhieben und entweder gefangen oder gc-

tödtet wurden . Sie sehen aus dem Vorhergehenden , daß es in der Ge¬

gend von Epinal nicht ganz sicher ist, auch soll sich der dortige Präfell

schon mehreremal Verstärkung der Besatzung erbeten haben , die wohl, nach¬
dem Metz sich ergeben hat , nicht mehr lange ausbleibe » dürfte .

* Heute also liegt die Gewißheit vor , daß alle Drahtberichte jenes
Ehrenmannes in Basel , der, wenn irgend Jemand in der Welt , ge¬
sunde „25 " verdient , ganz und gar erlogen sind. Niemals haben unsere
Truppen seit dem 22 ., von welchem Tag die letzten deutsch- amtlichen
Nachrichten vorliegen , eine auch nur theilweise Schlappe erlitten , vielmehr

liegt heute aus Tours , somit aus sianzöstscher amtlicher Quelle , die Nach¬
richt vor , daß unsere Truppen nach neuem Kampf in Dijon
eingerückt sind , ohne Zweifel in Folge des gestern schon in unserem
Hauptblatt mitgetheilten siegreichen Gefechts von Talmay . Weit hinaus
über Besanxon und Dole , das letzte Hauptquattier Garibaldis , gegen
Nordwesten hin , sind also unsere Truppen siegreich vorgedrungen ; in ihren
Händen ist heute die Hauptstadt des alten Herzvgthums Bmgund , des

herrlichen Departements Cöte -d ’or , mit 37,000 Einwohnern , über Beaune
Chalons sur Saone , Macon und Ville franche führt die Eisenbahn
direkt südlich nach Lyon ; nordwestlich nach Paris . Warum
die Franzosen diese offene , bedeutende Stadt einem Bombarde¬
ment aussetzten, indem sie sich dort festnisteten, gehört zu den Räthseln
ihrer Kriegfühmng ; es ist, als ob sie das Land absichtlich tMderben
wollten . — Unsere Muthmaßung , daß Besanyon nur beobachtet werde,
der Vormarsch aber stetig auf Dijon weiter gehe , ist somit vollkommen

bestätigt . Wahrhaft ttagisch klingt es Angesichts dieser Siegeskuude , wenn
aus TourS vom 28 . noch Betrachtungen über Garibaldis Sieg zwischen
Befürwort und Montbeliard zu uns kommen, einen Sieg , der gar nicht
erfochten wurde . „ Endlich, " rief man in Tours , „ ein italienischer General ,
der mit französischen Freischützen einen Sieg erficht ! Unsere eigenen
sianzösischen Generale werden das sieilich wie einen Schimpf empfinden ;
aber die patriotische Freude wird den Schlag mildem ." — General
Cambriels ist übrigens durch General Michel ersetzt, weil er nicht
alle auf ihn gebauten Hoffnungen erfüllt hat und weil er an einer alten
Wunde leidet .

* Nahe bei Tours , zwischen la Fleche und le Mans , erwarteten die Fran¬
zosen ein größeres Treffen ; Tours hatte ein ganz kriegerischesAussehen .

X Tours , 30 . Okt . Die Proklamation Gambetta 's , welche
die Uebergabe von Metz ankündigt , sagt : „Der General , auf welchen
Franlleich selbst nach Mexiko noch zählte , hat so eben dem Vaterlande

mehr als 100,000 Vertheidiger entzogen . Bazaine hat uns verrathen , er

hat sich zum Werkzeug des Mannes von Sedan gemacht, zum Mitschul¬
digen des Eroberers . Er hat die Ehre des Heeres , die er zu hüten hatte ,
mißachtet ! Er hat dem Feind , ohne den Versuch der äußersten Anstren¬
gung , 100,000 Kämpfer , 20,000 Verwundete , Gewehre , Kanonen und
die stärkste Festung Frankreichs überliefert . Ein solches Verbrechen kann

durch keine Iustizstrafen gesühnt werden . — Es ist Zeit , daß wir uns

wiederfinden unter der Aeaide der Republik , welche wir entschlossen sind,
nirgends sich ergeben zu lassen. Es ist Zeit , daß wir aus dem äußersten
Unglück die Verjüngung unserer Moralität und politischen Kraft schöpfen.

Seyen wir zu den letzten Opfern bereit . Angesichts des Feindes , den Al¬

les begünstigt , schwören wir , uns niemals zu ergeben , so lange noch ein

Zoll unseres geheiligten Bodens unter unfern Sohlen . Halten wir da -

mhmreiche Banner der Revolution fest ! Unsere Sache ist die der Gerech¬

tigkeit und des Rechts . Lassen wir uns weder entkräften , noch entnerven .

Beweisen wir durch Thaten , daß wir durch uns allein die Ehre , die Un¬

abhängigkeit und Unverletzlichkeit alles Dessen , was das Vaterland frei u.

tolz macht , erhalten können und wollen . Es lebe Franlleich ! Es lebe die

eine und untheilbare Republik !
Dole (Hauptquartier Garibaldi 's) , 23 . Oll . „Die Verwaltung des

Jura -Departements an den Maire und Unterpräfekten von Lons - le-Sau -

nier . General Cambriels an General Garibaldi . Wir haben uns gestern

von 9 Uhr bis in die Nacht geschlagen. Heute scheint uns der Feind von

allen Seiten zu bedrohen und besonders in den beiden Flanken meiner

Linie . Er hat bei Plouzet , vor Pouilly -les -Vignes , Batterieen errichtet .

Könnten Sie vermittelst Requisitionszügen einige Bataillone in seinen

Rücken oder in die rechte Flanke führen ? Das wäre sehr viel werth . —

General Garibaldi hat Marschbefehle gegeben. Sein Sohn Menottr bei

den Vorposten berichtet , daß die Lage am Ognon bei Pesmes dieselbe blecbt.

(Hauptquartier des Oberkommandos der 3 . Armee .) Versailles ,
23 . Okt . Anläßlich eines Berichtes über den Ausfall der Pariser Be¬

satzung vom 21 . d. M . schreibt der Pr . Staatsanz . : „ Schon wäh¬

rend des Gefechts hatte bemerkt werden können, daß der Ausfall u . An¬

griff mit geringem Nachdmck erfolgte . Einzelne der vorgeschickten Batail¬

lone sollen wenig Lust zum Kampf gezeigt haben. Das Eingreifen der Re¬

serve, die wesentlich aus Mobilen bestand, hat dargethan , daß das oo-

mite de la defense nationale nur auf die Linientruppen zählen könne.
Der Anblick der Gefangenen bestätigte so manche von den Vermuthun¬

gen, die über den Zustand der bunt zusammenqesetzten Heeresmaffen von

Paris längst gehegt wurden . Man hatte diejenigen Gefangenen , die nach

dem Kampf des 21 . Oktober in Bougival zurückgelasse », nicht , wie An¬

fangs erwartet wurde , noch an demselben Abend nach Versaillesgeschafft ,
sondern den Vormittag des folgenden Tages gewählt , nm sie in die

Stadt zu führen , wo sie vorläufig internirt werden sollten , bis von Sr .

Majestät dem König anderweite Bestimmungen ergangen . Ein Zug von

118 französischen Soldaten und 2 Offizieren erreichte am 22 . gegen

Mittag Versailles . Verlleten waren in ihnen die Zuaven - und andere

Infanterie -Regimenter von der regulären Armee , Mobilgarden und die

„ Francs -tireurs de Paris "
, letztere in der üblichen schwarzen Tracht , die

man von den Freischärlern auf dem Lande zu sehen gewohnt ist. Die Linien¬

truppen zeigten wieder durch die große Mannigfalügkeit der Regimentsnum¬
mer auf ihren Mützen , daß sie den für die Vertheidigung besonders for -

mirten Marschbataillonen entnommen waren . Das reichste Kontingent
hatten die Regimenter 5, 23 , 28 , 36 , 41 , 90 und 99 geliefert . Die

Mobilgardcn gleichen in ihrer Montirung dem stehenden Infanterieheer ;
auf ihrer Kopfbedeckung tragen sie die Nummer des Bataillons mit dem

Zeichen eines römischen kck. Die meisten der gefangenen Mobilgardisten
gehörten dem 35 . Bataillon an . Von den Einwohnern der Stadt Ver¬

sailles hatten sich auf den Straßen , die der Zug passiren sollte, größere
Volksmassen , namentlich Frauen eingefunden . Der erste Eindruck , den
die Gefangenenkolonne hervorbrachte , war offenbar ein peinlicher . Düste¬
res Schweigen empfing die zwischen der prmßischen Eskorte frei einher¬
gehenden sianzösischen Soldaten . Erst als die Gefangenen selbst zu er¬
kennen gaben , daß sie mit ihrem Loose nicht unzufrieden seyen, und sich
durch Geberden und Pariser Bonmots mit den Zuschauem in Rapport
setzten, wurde es unter diesen lebendiger . Mehrfach kam es zu scherzhaf-
t '« Szenen . An anderen Stellen jedoch stimmte der Anblick das einhei¬
mische Publikum zu tieferem Ernst . Hier und da wurden kleinere Geld¬

stücke und Eßwaaren unter die Gefangenen vertheilt . Da diese Vorgänge
zu keinerlei Ausschreitung fühtten , ließ die preußische Bedeckungsmann¬
schaft der Menge volle Freiheit . Als Quattier war den Gefangenen die

geräumige Reitbahn auf der Avenue de Sceaux angewiesen . In der Art ,
wie die Leute unter einander verkehtten , konnte man sehr genau beobach¬
ten , daß die verschiedenen Truppengattungm durch einen scharfen Klassen¬
geist von einander geschieden werden . Die Mobilgarden , unter denen sich
einige junge Leute von feinerer Bildung u . Gesittung hervorthaten , spra¬
chen mit Verachtung von den Francs - tireurs . Diese, durchweg Arbeiter ,
die keine Beschäftigung mehr gefunden hatten und deren Aussehen jeden¬
falls nicht auf gute Verpflegung in Paris schließen läßt , gab sich mtt
prahlerischen Reden den Anschein , als ob bei ihnen erst die Bewaffnung
des französischen Volkes beginne . Die regulären Soldaten endlich , von
denen nur einige , besonders die vom Zuavenkorps , eine wirklich militäri -

hatte den Franzosen in einem Waldgraben bei Hagenau , wo er schon zwei
Tage hilflos zugebracht, gefunden und mit Aufwand aller Kräfte in die Stadt

geschafft. Natürlich wurde der Verwundete bei seinen Landsleuten ausgenom¬
men und von seinem Lebensretter beim Abschied noch mit einem Thaler be¬

schenkt, der al» Unterstützung zurückgewiesen , auf Bitte des biedern Landwehr -
mannes aber gerne behalten wurde . Forstmeister Rich in Hagenau erzählt die
veschichte mit warmer Anerkennung für die „duschen" Truppen . Der Name des
trefflichen Pforzheimers ist leider nicht bekannt geworden .

— (Kladd .) Oendlich fcheunt füch eun Auswög ßum Frllden gefunden ßn
haben . Nach dör Parüser Földluftpost ßöhlt dü sraußösüsche Armöö ün nöch-

ster Woche ßweu und eune halbe Müllion Streuter , wölche nach dön büshö -

rigen Erfahrungen nur ScheNnangrüffe machen und dann dü Gewähre ßu
ströcken Pflegen . Zum Transport düfer ßweu und euner halben Müllion Ge¬
fangener Wörden grade dü 300,000 Deutsche vor Parüs hinreuchen , und auf
düse Wense Büsmarck und Favre ganz alleun übrig bleuben . Und dann , Otto ,
hast du ühm iirst alleun — hau ühm !

M Am Allerseelen -Tag 1870 .
Tag der Trauer , Tag der Seelen ,

Wir gedenken heute dein !
Denn auch die eutschlaf'neu Krieger
Dürfen nicht vergessen seyn .

Tausende von Deutschlands Söhnen ,
In der Jugend Blüthezeit ,
Fielen auf dem Feld der Ehre :
I h » e » sey die« Lied geweiht .

Große Schaaren seh ich wallen
Rach dem stillen Friedhof hin .
Schmückend ihrer Lieben Gräber
Mit dem Kranz von Immergrün .

Doch wer schmückt die Grabeshügel ,
Wo die tapfern Krieger ruh 'n ?
Ach ! Die Jhrigeu find ferne .
Würden '« ja so gerne thuu .

Hält '
ich so viel Lorbeerzweigc ,

Ich bekränzte jede « Grab ;
Denn ein jeder dieser Tapfern
Sank als Held zur Gruft hinab .

Ja , nach solchen heißen Kämpfen ,
Nach solch' blut 'gem Waffentanz
Ziemet den gefall 'nen Opfern
Unser schönster Siegeskranz .

Blickt herab , ihr Heldengeister ,
Bon Walhalla 'S ewigen Höh'n ;
Seht , wie wir das Angedenken
Eures Opferiods begeh'n .

Können Nzjr
's Euch nicht vergelten —

Nehmt doch Eure » Volkes Dank .
Ehre jedem deutschen Krieger ,
Der im heil '

gen Kampfe sank !
Ach I wie viele Eltern weinen ,

Die des Sohnes Opfer traf ;
Aber keine dieser Thränen
Weckt ihn aus dem Todesschlaf .

Erst au jenem großen Tage ,
Wann die Tobten aufersteh'n ,
Gibt '« für alle hier Getrennten
Dort ein fröhlich Wiedersch 'n.

Doch e i n Hochgefühl verbleibet
Uns als Trostes Unterpfand :
„Freudig gaben sieihr Leben
Für das theure Vaterland ."

Möchtest Du es nie vergessen,
Ruhmgekröotcs , deutsche« Land,
Daß aus diesen Heldengräbcrn
Deine Einheit erst erstand l

Segnen wir darum die Tobten ;
Lasset uns ein Denkmal ban'n.
Wie wir deutsche Krieger ehren ,
Soll auch noch die Nachwelt schan

'n.
Schreibet der Gefall 'nen Namen

Auf den glatten Marmorstein ,
Pflanzt dazu die deutsche Eiche :
Das soll Aller Grabmal scynk

Heidelberg . E m i l O t t »,



sche Haltung zeigten , spöttelten übet lns Mobilgatöett . Einzelne ÄNgabcn
über die Zustände von Paris , die von Seiten der Gefangenen kamen ,dürften wohl mit größter Vorsicht aufzunehmen seyn. Uebereinstimmendin den Aussagen war jedoch , daß der Mangel an Fleisch in der Stadt
mit jedem Tage fühlbarer werde . Die Truppen in den Forts , obwohl
man sie am reichlichsten verproviantirt , erhalten nur noch zweimal die
Woche Fleischportioncn , jedesmal von einem halben Pfunde .

Versailles , 88 . Okt . (Kö .Z .) Thiers hat sich zuerst bei General
v . d. Tann in Orleans gemeldet, der auch sofort hieher an 's Oberkom¬
mando telegraphirte , „ er habe Thiers mit Verweis nach Versailles gesandt " .
Einen Augenblick lang war man dieser Depeschenfassnng gegenüber eini¬
germaßen erstaunt , da man sich durchaus den „ Verweis " nicht zu erklä¬
ren vermochte , de« v. d . Tann dem französischen Diplomaten ertbeilt
haben wollte . Endlich jedoch erkannte man . daß man es mit einem in
Bayern gäng und geben Ausdrucke zu chun habe , der hier so viel besa¬
gen wolle , als „Ausweis " , und so schickte man sich denn an , den natio¬
nalen Historiker Frankreichs mit aller Geduld zu erwarten . Ob er nun
schon durch Versailles gekommen oder nicht weiß , man nicht , jedenfalls
wäre es zu wünschen , daß ihm die Nachricht von der Uebergabe Bazaine 's
mit seinen 173,000 Wann noch vorher zngegangen wäre . Die erste Nach¬
richt war dem Könige gestern Morgen zugekommen. Froh erregt trat
der Monarch auf den Balkon der Präfektur , um der Wache und einer
gerade vvrüberziehenden Artillerieabtheilung die frohe Botschaft selbst zu
übermitteln . Kaum war der König aber wieder zurückgetreten, als er die
Depesche seines Neffen , des Prinzen Friedrich Karl , noch einmal durch¬
las und dabei auf den in der ersten Auftegung übersehenen Satz stieß :
„Ich werde voraussichtlich die Uebergabe morgen Nachmittag (87 . Okt .)
unterzeichnen . " Dieses eine Wort „voraussichtlich " war schlechterdings
geeignet , die Authentizität der geschehenen Uebergabe einigermaßen zu
beeinträchtigen , besonders da der Prinz erst noch angefragt , ob er den
gefangenen Offizieren das Seitengewehr belassen dürfe , da Bazaine be¬
sonders darauf bestanden . Mittlerweile hatte sich die Nachricht mit Blitzes¬
schnelle in Versailles verbreitet , und obwohl die Franzosen sonst alle un¬
sere Nachrichten für eitel Lug und Trug erkläre» , fand man heute doch
wenigstens auf drei Franzosen einen ., der die Möglichkeit der Uebergabe
zugestand und die Nachricht nicht ganz in Zweifel zog. Nachmittags um
4 Uhr fand bei Sr . Majestät ein großes Galadiner statt , bei welchem
zum ersten Mal seit Sedan -wieder Champagner auf der königlichen Tafel
erschien. Der König brachte selbst einen Toast aus auf den Prinzen
Friedrich Karl und die brave Metzer Armee . Abends durchzogen zwei
Mufikkörps die Stadt , den Zapfenstreich spielend . — Unsere Vorpostenin Bougival haben so eben einen glücklichenFund gemacht . Ein u n g e-
heures Weinlager wurde in einem ausgcwölbtenHügel entdeckt, dessen
Borräthe hinreichen, ein ganzes Armeekorps zwei Monate lang mit treff¬lichem Weine zu versehen.

* Ueber die Uebergabe von Metz schreibt Julius v . Wickede: Die
Unterhandlungen begannen am 26 . Okt . und dauerten an diesem Tagevon 8 — 2 Uhr Mittags , da man sich über die Bedingungen nicht einigenkonnte . Der Marschall Bazaine verlangte , daß die in Metz kapituliren -
den französische« Offiziere , ebenso wie die , welche bei Sedan kapitulirt ,auf Ehrenwort , nicht mehr gegen uns zu dienen , die Erlaubniß haben
sollten , in Frankreich bleiben zu dürfen , wenn sie dies wollten . Da aber
der Pöbel in Frankreich überall erklärt , solch Ehrenwort gegen uns Deutsche
habe keine bindende Kraft und einige Dutzend französischer Offiziere wirk¬
lich die Infamie begangen haben, ihr Ehrenwort zu brechen und abermals
die Waffen gegen uns zu ergreifen , so hat der König von Preußen mit
vollen ' Recht befohlen , daß fernerhin keine gefangenen französischen Offi¬
ziere mehr auf Ehrenwort in Frankreich bleiben, sondern alle nach Deutsch¬land als Kriegsgefangene gebracht werden sollen . Da am 26 . Okt . die
Unterhandlungen erfolglos endeten , so wurden sie am 27 . , Abends um« Uhr, wieder ausgenommen und schloffen um 11 Uhr Abends , wo dann
diese ewig denkwürdige Kapitulationsurkuride von den vorhin genanntenbeiden Herren im Bibliotheksaal des Schlosses Frescaty unterzeichnet wurde .Es war inzwischen von Versailles die Nachricht gekommen , daß S . M .der König von Preußen in besonderer Berücksichtigung der tapfer « Ver -
theidigung der Metzer Garnison es genehmige, daß die Offiziere ihre De¬
gen behalten und nach ihrer Wahl entweder auf Ehrenwort , nicht wieder
zu dienen , in Frankreich bleiben dürften (wie stimmt dies nach dem Obi¬
gen ? Die Red .) oder nach Deutschland gehen sollten . Auch alle andern
militärischen Ehren beim Auszug , die der Metzer Garnison mit vollem
Rechte gebühren , wurden in dieser Kapitulation bewilligt , was nur sehr
gelovt werden kann . Da es keine Kleinigkeit ist, alle Anstalten zu treffen ,daß ein Heer von etwa 148,000 unverwundeten und einigen 36 — 37,000verwundeten und kranken Soldaten sich ergibt , sehr leicht Unordnungenund Widersetzlichkeiten dabei entstehen können und wir selbst noch nicht
zur Uebernahme und zum Transport einer so riesigen Zahl von Gefan¬
genen eingerichtet waren , so ist festgesetzt worden , daß der Ausmarsch des
ersten Theiles der Metzer Garnison erst am 89 . Okt ., Mittags 11 Uhr,beginnen solle. Auch die Forts und die Außenthore von Mch solltenerst am 29 . Okt ., Mittags , von unseren Truppen besetzt werden . Eine
Abtheilung der ftanzösischen Garde von 10,000 Mann wird den Anfangmachen, mit klingendem Spiel ausrücken , vor dem Prinzen Friedrich Karlvorbei desiliren , dann die Waffen strecken , in ein Bivouak bei ArS für !a
Mofelle gebracht und dort mit Lebensmitteln versorgt werden , um alsdannin die Kriegsgefangenschaft nach Deutschland zu marschiren . Da diese
ungeheure Masse von Gefangenen um allmählig transportirt werden kann ,so werden immerhin 8 — 10 Tage vergehen , bevor die Letzten Metz ver¬
lassen haben . Ein Theil unserer Einschließungsarmee ist übrigens am 28 .
aufgebrochen , um sich vor Paris zu begeben, und ich begegnete verschiede¬nen pommerschen Regimentern , die trotz des abscheulichen Regenwetters ,das leider schon seit 8 Tagen mit geringen Unterbrechungen herrscht, mit
Sang und Klang u . dem kräftigen Singen unseres Preußenliedes in dem
unbeschreiblichen Schmutz der Landstraße fort nach Paris marschirlen . DieLeute jubelten , daß sie von dem langweiligen Metz fort und gegen Parissollten , obgleich es freilich für sie dott auch nicht im Mindesten besser seynwird . An der Wiederherstellung der Eisenbahn von Ars sur la Mofellebis nach Metz wird von unfern Pionnieren schon mit Eifer gearbeitet .In 2 —3 Tagen wird wahrscheinlich schon die erste Lokomotive in die
Festung einfahren können .

B .C. Zur Beurtheiluug der Provisor . Regierung i » Frankreich .
Vielfach ist von den Anhängern der republikanischen Idee in Deutsch¬land die Klage erhoben , daß ein großer Theil unserer nationalen Pressegegenüber der gegenwärtigen Lage Frankreichs jeden Maßstab einer gerech¬ten Beurtheiluug verloren habe und in seiner verblendeten Einseitigkeiteinem wahren Vernichtungsfänatismus verfallen sey. Gewiß , kein verstän¬diger Mann wird der wahnsinnigeu Forderung , die romanische Raffe un¬ter dem Uebcrgewicht der germanischen zu erdrücken, beistimmen ; auch ziemtes uns Deutschen nicht, den unterliegenden Gegner mit Hohn und Spott

zu bewerfen , wie sehr immer die gallischen Fansaronnaden von Anfangan das Gelächter aller Welt herausgefordert haben . Aber eine freimüthigeUntersuchung des Verfahrens der heutigen Machthaber Frankreichs wirduns Niemand wehren wollen , und wenn dieselbe auf herben Tadel hinaus -
läuft , so werden die Gründe dafür in der Sache selbst und nicht in der
Einseitigkeit des deutsch -nationalen Standpunktes zu suchen seyn.

Frankreich steht heute vor der einfachen Alternative : Leben oder Ster¬ben . Allem Anscheine nach will es das Erstere . Die provisorische Regie¬rung spricht zwar ab und zu einmal von der BewunderunzswürdigkeitFrankreichs in seinem Untergange ; aber dem Volke gegenüber unterläßt siees nicht , ein glorreiches Fortbestehen seines Staates mit vollster Sicher¬heit in Aussicht zu stellen . Dieses Fortbestehen kann aber , wie die Dingeliegen , nur erreicht werden entweder durch die Besiegung der deutschenInvasion , oder durch die Annahme eines vom deutschen Hauptquartierediktirten Friedens . Die Regierung der Nationalorrtheidigung zieht den er-steren Weg vor . Ändeß das ist nur dann vernünftig , wenn Aussicht aufErfolg vorhanden ist, und das ist nicht der Fall . Frankreichs reguläre

Arni ec ist vollständig beseitigt , u . die undiszivünftten Massen des Landstttr -
meS sind nicht im Stande , einem kriegsgeübten und siegreichen Heere zuwiderstehen . — Wie aber, wirft man ein, wenn sie durch den Volkskriegin jeder Form , durch Benutzung aller Mittel unterstützt werden ?Wir antworten darauf , daß das nicht allein nicht vernünftig , sondern auch
moralisch verwerflich wäre . Man hält uns das ähnliche Volksaufgebot der
preußischen Regierung im Jahre 1813 entgegen ; aber der himmelweite
Unterschied liegt aus der Hand . Was den Punkt der Vernünftigkeitanlangt , so hatte es die preußische Volkserhebung von 1813 mit einer in
Rußland geschlagenen und aus Rand und Band gegangenen Armee zuthun , das unmittelbare Gegentheil von unserm gegenwärtig in Frank¬
reich stehenden Heere . Einem demoralisirten , einem fliehenden Feinde kannder kleine Krieg sehr verderblich werden ; einen starken u . siegreichen Geg¬ner aber kann er nur anreizen , an der bisher geschonten nicht militärischen
Bevölkerung blutige Rache zu nehmen . Die Folge ist , daß das besetzteLand nur um so schneller, um so furchtbarer dem Verderben anheimfällt .— Im Punkte der Moral aber wolle man doch bedenke " , daß die An¬
schauungen über Das , was im Kriege erlaubt und was nicht erlaubt ist,im Jahre 1870 sehr andere geworden sind, als im Jahre 1813 , und daßam allerwenigsten Diejenigen sich die barbarischere Weise früherer Zeitenzu Nutzen machen dürfen , welche die Humanität in Erbpacht zu habenglauben . Aber freilich, die tugendhafte Republik vom 4 . September scheintden Grundsatz auf ihre Fahne zu schreiben , daß , um das Vaterland zuretten , der Zweck jedes Mittel heilige . Die eisernste Diktatur , die ver¬
logenste Lüge — vor nichts schrecken die Herren Gambetta und Genos¬sen zurück , um die friedenSsehnsüchtigen Massen zum Widerstande zu fa-
natisiren . Sie wissen, daß solch '

schlechte Mittel noch niemals zum gutenEnde führten , sie sehen's vor Augen , wie das Schicksal des unglücklichenLandes von Tage zu Tage hoffnungsloser wird , und dennoch diese immer
schroffere Aufreizung !

Es will also doch fast scheinen, die provisorische Negierung läßt es aufden Untergang Frankreichs ankommen . Aber wer gibt ihr das Rechtdazu ? Sie hat ihre Funktionen angetreten mit dem Versprechen des Sie¬
ges . Wenn sie jetzt einsieht, daß sie diesen nicht erreichen kann, wer er¬laubt ihr, Frankreich in namenloses Elend zu stürzen ? Sie sagt , der Friede ,wie ihn Deutschland verlange , sey eine Entehrung für Frankreich . Aberwer verbürgt ihr , daß die Mehrheit des französischen Volkes — u . dieseallein ist dermalen die zuständige Behörde — der gleichen Ansicht ist ?Sobald das Gegentheil möglich ist, liegt es dann nicht auf der Hand , daßsofort eine Volksvertretung gewählt werden müßte , um den wahren Wil¬len des Landes festzustellen ? Aber die Herren in Paris sträuben sich ge¬gen die Wahl einer Nationalversammlung . Warum ? Weil sie fürchten ,dieselbe könne der Republik ihre Bestätigung versagen . Das ist es : weileine Handvoll Doktrinäre eine bestimmte Form des Staates retten will ,deßhalb muß der Inhalt des Staates zu Grunde gehen.Wir sagen nicht zu viel , wenn die Regierung der Nationalvertheidi -

gung auch jetzt, nach dem Falle von Metz , an ihrem bisherigen Verfah¬ren noch festhält , so ist der Grundzug ihres Wesens die Gewiffenlosigkeit .

Deutschland .
Karlsruhe , 30. Okt. (Schluß.) 3. Die goldene Karl-Friedrich-Mi -litär - Verdienst -Medaillc : demOberlazarethgehilfenFerdinand Wiest beimFeldlazeth Nr . 1, dem Unteroffizier Ludwig Mai im 3 . Jnf .-Reg .4 . Die silberne Karl - Friedrich -Militär -Verdienst -Medaille : den Ser¬geanten Adolf Ganter , Becker , Maurer,den Grenadieren MarkusWeber , Schäfer im ( 1 .) Leib - Gren .-Reg . , dem Unteroffizier Klein ,den Gefreiten Wunder , Beckenbach , dem Musketier Gief er ,dem Grenadier Kraft im (2 .) Gren .-Reg . , König von Preußen , denFeldwebeln Ludwig Scherer , Jakob S a u t n e r , Philipp Traut -mann , den Sergeanten Georg Beckenbach , Johann Bender ,Anton Riegel , Johann Jängel , Joh . Baptist Reiser , den Un¬teroffizieren Jakob Fernsell , Karl Mees , Franz Epp , dem Frei¬willigen Wilhelm Pfeiffer , den Musketieren Max Höllischer ,Franz Reißer , dem Füsilier Johann Lösch , dem Musketier Jakob«sommer , dem Hornisten Georg Dieter im 3 . Jnf .-Reg ., dem Un¬teroffizier Georg Karte l im 4 . Jnf . - Reg . , Prinz Wilhelm , dem Unter¬offizier Enderle , dem Hilfskrankenträger Heinrich Eck erd t im 8 . Jnf .-Reg ., den Feldwebeln Herbster , Ebner , dem Sergeanten Schlottim 6 . Jnf .-Reg ., dem Unteroffizier Betthäuser im2 . Dragoner -Reg .,Markgraf Maximilian , dem Sergeanten Friedrich H e u b e r im Feld-Art .-Rcg ., den Sergeanten Leimbach , Dürr , Maurer , den Unteroffi¬zieren Hefster , Blum , Freyler , dem Obergefreiten Rogg im

Festungs -Art .-Bat .
5 . Die silberne Zivil -Verdienst -Medaille am Bande der Karl -Friedrich -Militär -Berdienst -Medaille : den Gefteiten Roßte , Schottmüller ,dem Grenadier I ä ck l e im (1 .) Leib-Gren .-Reg ., dem Sergeanten KarlD o s e n b a ch , den Unteroffizieren Edmund Reichen stein , FerdinandK i n s l e , Heinrich Ullrich , Emil Klein , den Gefreiten PhilippGaberdiel , Karl Rettinger , Engelbert Rampech , den Mus¬ketieren Jak . Ratzel , Leopold Schwab , Ferdinand S t a a b , GustavBrecht , Johann H ü g l e r , Wilhelm Müller , Stefan Schäfer ,Karl Höpfinger , dem Tambour Jakob Dietrich , dem Tambour

Johann Metzger im 3. Jnf .-Reg ., dem Trainsoldaten Bühler im6 . Jnf .-Reg ., dem Trompeter Binzens Bogelbacher im Feld -Art .-Reg ., dem Feldwebel Krebs , dem Sergeanten Grötz , den Unteroffi¬zieren Schreckenberger , Leonhard,Kißling u . Koch imFe -
stungs -Art .-Bat . ; u . dem Kriegsrath Zehr die unterthänigst nachgesuchteErlaubniß allergnädigst ertheilt , das ihm von S . M . dem König vonPreußen verliehene Eiserne Kreuz 2 . Klaffe anzunehmen u . zu tragen .Karlsruhe , 31 . Okt. Mit Erstaunen haben wir in der Weserztg.vom 28 . d. M . eine ausführliche Mittheilung über Agitationen süd¬deutscher Industriellen gelesen, welche nichts Geringeres bezwe¬cken , als der Wiedererwerbung des Elsasses , wenigstens des oberen Elsasses ,Schwierigkeiten zu bereiten , weil die Herren Fabrikanten von der Verbin¬
dung industriell sehr entwickelter Gebiete mit Deutschland eine Beeinträch¬tigung ihres persönlichen Interesses fürchten . Die Mittheilung ist so ge¬nau , so sehr durch Anführung längerer Sätze aus der Eingabe eines sol¬chen Industriellen an seine Regierung beglaubigt , daß wir an der Rich¬tigkeit der Thatfache kaum zweifeln können . Ist sie aber richtig , so wirdes wohl an der Zeit seyn, jenen Herren rund und klar zu sagen , daß siesich mit einem nichtswürdigen Unternehmen beschäftigen, einem Unterneh¬men, dem sich die Entrüstung der gesammten Nation mit aller der Größedes Augenblicks angemessenen Energie entgegenstellen wird . Denn wennwir eine solche Agitation Wurzel fassen ließen , welche auf nichts Anderes
hinausläuft , als auf eine Unterstützung des Feindes , so wäre gar nicht ab¬
zusehen, welcher sonstige Egoismus sich ebenfalls den nothwendigcn For¬derungen der Nation widerfetzen könnte . Freilich wäre kaum irgend ein
Egoismus von niedrigerer und zugleich beschränkterer Art zu denken , alsder dieser Industriellen , welche sich nicht schäme« , in diesem Augenblickdie höchsten Interessen des Vaterlandes ihrem Geldbeutel zu Liebe zu ge¬fährden . Wir ersuchen die ganze nationale Presse deS Südens , diescrWüh -lerei die nöthige Aufmerksamkeit zu schenken.* Karlsruhe , 1 . Nov . Wir bedauem , die uns zugegangenen Zuschrif¬ten überden neuesten Freiburg er Hirtenbrief nicht benützen zu können .Der Kirche muß es freistehen, gröblich oder artig über den Fall der welt¬
lichen Herrschaft zu wehklagen, und steht es ebenso ftei, nicht mit zu kla¬
gen . Das Interessanteste an dem Hirtenbrief ist das Lob des KönigsWilhelm , dem man zu diesem Behuf allerdings wohl etwas mehr unter¬schiebt, als er wirklich mit Bezug auf Italien gesagt hat , doch — der
Zweck heiligt bekanntlich die Mittel . — Ueber die Unfehlbarkeitheute noch zu langen Tadel auszusprechen , ist unnöthig . Dieses „ Dogma "
ist von der denkenden Welt vollständig anerkannt als Das , was es ist .Karlsruhe , 1 . Nov. Finis Galliae — mit Frankreich ist cs zuEnde , so beginnt die Times , die weltgeschichtlichen Worte Kosziuskos
wiederholend , ihren Leitartikel vom 29 . Oktober . Die gefangene Armee
stellt in ihrer Größe ein Heer dar , wie es früher für Felvzüge aufgestellt

de , die weltgeschichtlich berühmt geworden sind . „ Nun
muß sich der Franzose sagen , der in der Fremde , fern w

krampfhaften Leidenschaft in der Heimath , die Ereignisse betracht :Berufssoldaten seines Landes befinden sich in deutschen Gefängnssse
'
.in Paris , welches auch nichts Anderes ist, als ein ungeheueres W

Gefängniß . . . . Nichts bleibt Frankreich übrig, als Ergebenheit st,zweiflung . Wenn Deutschland will , muß sich Paris in einigen iM,ergeben, ohne daß noch ein einziger Schuß gefeuert wird , außerwehr von Ausfällen . Aber vielleicht gehen viel mehr Menschen^Paris zu Grund durch diese unblutige Lösung des Äushungerns ,wirkliche Beschießung . Mit furchtbarer Ironie verweilt Times aai
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absichtsvollen Selbsttäuschung der Franzosen , die alle 8 Tage durchzaine ein deutsches Armeekorps vernichten ließen und Jeden auf^ lwollten , der nicht zugestand,Bazaine sey freiwillig inMetzgeLum die Preußen besser bis auf den letzten Mann umzubringen . ^sich die sogenannte Einschließung nur gefallen , sagten die Pariser , ^seinen Zwecken diente ; auf einmal werde er nach Paris kommenTrochu die Hand reichen. Gambetta begünstigte diese Lügen , gera^zuvor Palikao . Und heute singt man in Paris über Trochu nochselben Märchen , wie bis heute über Bazaine . Die Lüge und die '
Selbsttäuschung wird den Franzosen treu bleiben bis ans Ende .Altbreisach , 29 . Okt . (Oberrh .K .) Gestern Nachmittag 3 Uhreine Abtheilung von 40 bis 80 Mann aus der Festung Neubreibeine Ausspähung nach Biesheim , kamen da mit unfern Truppe » , ^scheinlich Preußen , in ein Gefecht, flohen scheinbar bald , legten fiq ^Abthellungen an Straßengräben und auf Wiesen , und gingen alz.nochmals nach Biesheim . Ob sie dabei gefangen wurden oder zurjjHten , konnte ich nicht mehr sehen oder abwarten . Während des Gefechts6 Schüsse vom Fort Mortier gegen Biesheim . Eine der Granatenin der Luft . — Am Freitag war hier Jahrmarkt , sonst der .jetzt der geringste . An diesem Tage besonders kamen Leute aus demtzvon Angolzheim , Biesheim , Geiswaffer rc . und kauften hier Zucker, ZxLeder rc. ein . Leicht erklärlich ist es daher , daß es in Neubreisach bchwurde , daß hier Militär sey und noch mehr komme , und in Folge dzwar gestern auf den Wällen von Neubreisach eine starke Bewegung ,Neugierigen mit Fernröhren , wie man es hier auf dem Münster - ,Schießplatz täglich sehen kann .
,

? Kürzell , A .Lahr, 28. Okt . Bei heutiger Bürgermeisterwahl wurde hm ,seitherige Bürgermeister A . Kopf mit 103 Stimmen wiedergewählt. iist ein tüchtiger , seinem Amte gewachsener Mann .
| | Hohensachsen , 27 . Okt . Bei der heute dahier vvrgenommoB ü rg er m ei st e rw a h l wurde der bisherige Bürgermeister Georg H«,beinahe einstimmig als solcher wieder erwählt . Von 146 Wahlberechlîübten 93 ihr Wahlrecht aus und von diesen stimmten 90 für denschwährend 3 Stimmen sich zersplitterten . Diese beinahe einstimmige 8derwahl ist der beste Beweis des dem Gewählten geschenkten VertraueO Konstanz , 30 . Okt. Gestern und vorgestern sind hier mchEisenbahnwagen mit Möbel , Chaisen , Porzellan und dergl . für 1Schloß Arenenberg eingetroffen . Die genannten Gegenstände wnüvon General Fleury in Petersburg abgesendet und kamen über BräDer Arenenberg ist bekanntlich Eigenthum der Kaiserin Eugenie .Büchig , A. Karlsruhe , 21 . Okt. Heute ist der seitherige Bürzimeister I . F . Frick , der schon 23 Jahre sein Amt versteht, einstimiwieder gewählt worden .

Berlin , 28 . Okt . Die N . Pr . Ztg . schreibt heute über die Wichkeit derUebergabe von Metz : „ Die Hauptbedeutung für die gegenwärlSituation ist die Thatfache , daß von den 15 Divisionen der Einschßungs -Armee nun gegen 200,000 Mann schlachtenerprobte Feldtrnftzu neuer Verwendung bereit stehen, die nach dem ermüdenden , Geist tKörper herabstimmenden Einerlei der Belagerung mit Jubel den Marsbeseht begrüßen werden , der sie weiter ins Land hineinführt . Sind !
Franzosen noch einem moralischen Eindruck zugänglich, und einer »
ständigen Ueberlegung fähig — haben sie noch so viel geistigen Zuchmenhang unter einander , um überhaupt noch einen Ausdruck des 8
samintwillens der Nation zu Stande zu bringen — , dann müssen sie ikennen , daß längerer Widerstand ein unsinniger Trotz ist , und mHihre Niederlage als eine der „ vollbrachten Thatsachen " anerkennen , ndenen „sich zu verneigen "

sie wenigstens anderen Völkern immer i
Hauptpflicht eines zivilisirten Menschen gepredigt haben . Vor allen ®j
gen aber sollten die Regierungsmänner in Tours und Paris , die sich sdie Spitze des Staates gedrängt und dadurch die Hauptverantwort »übernommen haben , endlich inne werden , daß es für sie geradezu s
Verbrechen wird , das Land dem Ruin entgegenzuführen und die mW
risch ungeübten Volksmassen in den männermordcnden Krieg zu treibe
„ Nous partons comme des moutons “ sang schon mit bitterer SMironie ein Korps der Mobilgarde . Wenn aber trotz alledem Frankreich i
feiner Verblendung verharrt — wenn es sich der moralischen Wirkung

'
Falles von Metz hartnäckig verschließt — nun , dann wird es die
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nft
täusche Wirkung in ihrer vollen Schwere erfahren müssen. Habenerst die reichen Provinzen des Nordens , die Normandie , Picardie , Artoi!Jsle de France , Orleanais rc. besetzt, dann können wir schlimmsten FÄ
ruhig abwarten , bis man jenseits der Loire zur Vernunft kommt und te
im Süden zu organisirende Widerstand sich in sich selbst aufzehrt . "Berlin , 30 . Okt . (Krlsr .Z .) Der General -Postdirektor Stephaninach Metz gereist , um dort eine deutsche Oberpvstdirektion einzurichülAußerdem beabsichtigt derselbe, diejenige Aenderung der Feldposteinricht »
gen durchzuführen , welche beim Abmarsch des größten Theils der Armdes Prinzen Friedrich Karl aus den Umgebungen von Metz nothwentjwird . Durch die Uebergabe dieser Festung und des großen Bazaine

'D
Heeres werden der deutschen Kriegführung sehr wesentliche Förderung!«
zu Theil . Die meisten Truppen des mit der großh . hessischen Division "
der Landwehr -Division v. Kummer gerade 8 Armeekorps zählenden &
schließungsheeres können nunmehr unverzüglich zu anderen Unternehmt
gen schreiten. In und bei Metz bleibt außer einer starken deutschen tfstungsbesatzung vorläufig nur die Truppenzahl zurück , welche nöthig $
um die französischen Kriegsgefangenen zu überwachen und nach DeuOland zu befördern , so wie um die ländlichen Lazarethe im bisherigen Ä
gerungsbereich zu schützen und an passendere Orte zu verlegen . Alle ülf
gen Massen der unter dem Oberbefehl Sr . K . H . des Prinzen FriedsKarl vereinigten 1 . und 2 . Armee dürften alsbald theils in nordweŝ
cher, theils in südlicher Richtung Vorgehen , um namentlich die dortig ^
militärischen Neublldungen unschädlich zu machen und den Verpflegungbereich der deutschen Heere auszudehnen . Gleichzeitig gilt es ein kräftig
Vorgehen gegen die in diesen Richtungen liegenden französischen Festt
gen . Wie es heißt , wird Prinz Friedrich Karl persönlich fortan die V
ternehmungen gegen die Mitte und gegen den Südosten Frankreichs t
ten . Die bedeutenden Streitkräfte , welche durch die bei Metz erfolg
Entscheidung verfügbar geworden sind, bürgen besonders auch dafür , W
die Belagerungsarmeen vor Paris in voller Ruhe und Ungestörtheit ig
Angriffsarbeiten sortsetzen können .

_ |X Berlin , 31 . Okt . Der Staatsanz . schreibt : Da sich die spanW
Regierung über die diesseitigen Ansichten bezüglichder Thrvnbewerbnng W»i
Herzogs von Aosta erkundigt hat , wurde der Vertreter des No>*
deutschen Bundes in Madrid , Frhr . v . Canitz , unterm 21 . d . beauftrag*
zu erklären , daß das Berliner Kabinet daS erste unter den europäiscĥ
Mächten gewesen sey , welches Spaniens Recht , über seine Zukunft f«*J!ständig zu entscheiden, anerkannte . Der Norddeussche Bund Halle
jetzt daran fest und werde die Politik Frankreichs , innere AngelegenheitSpaniens zu einem Gegenstand der Einmischung zu machen, nicht nach
ahmen . Der Norddeutsche Bund sehe der Entscheidung Spaniensseine Zukunft entgegen und werde dessen Beschlüsse anerkennen . —
Nordd . Allg . Ztg . theilt eine unter dem 20 . Oll . an Lord LostuSrichtete Depesche dps Earl Granville mit : Dieselbe knüpft an die
llärung des Grafen Bismarck an , daß bei einer Verlängerung des K a N̂
pfes vor Paris der Untergang von Hunderttausenden dmch den H^ger herbeigeführt würde , und legt die von England gethaneu Schrw »
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n fierkifüSnrag eines OaffenstillstandS , zur Zusammenberufung
-nnstltuante und der Wi-Lerherstellung des Friedens dar. GedachtesBlatt

demerkt hierzu : Noch jetzt ist der König bereit , auf einen Waffenstillstand
,»r Vornahme der Wahlen für die Konstituante einzugehen , welche wir
°
ben so sehr wünschen, als das ' französische Volk, und die wir auf jede

iraend mit der Kriegführung zuläsiige Weise fortan zu erleichtern bereit
s.nd ' aber eben deßhalb , weil wir sie wünschen , will dre Regrerung der
nationalen Vcrtheidigung sie nicht , und so bleibt uns eben nichts übrig,
als die Erzwingung eines uns paffenden Friedens durch Waffengewalt,
gleichviel was für Paris daraus entstehe.
ö Saarbrücken , 28. Okt. (M.J .) Sofort nach Bekanntwerden der U e-
b e r g a b e von Wetz begann hier ein überaus regesLeben. Große Fuh¬
ren mit Lebensmitteln und Getränken wurden gepackt und trofe der bo¬
denlosen Wege bewegten sich ganze Karawanen nach der Metz» Straße.
Viele hiesige Einwohner, die in verwandtschaftlichen und geschäftlichen Be¬
ziehungen zu den Einwohnern der übergebenen Stadt standen , machten
sich auf den Weg und auch viele Fremden trafen hier ein , um ihre Neu¬
gierde in der unglücklichen Stadt zu befriedigen . Ueber die Art und Werse
der Besetzung verlautet, daß Fort St . Quentin zuerst gestem Morgen
die weiße Fahne aufzog , welche aber sofort herabgeriffen und durch eine
rothweiße ersetzt wurde . Schließlich wurde abermals die weiße Fahne auf¬
gezogen . Dieser Vorgang wurde später dahin aufgeklärt , daß die französi¬
schen Liniensoldaten sich ergeben wollten, aber nicht die Garde, deßhalb
die Farbe der Unentschiedenheit : Roth und Weiß. Um 10 Uhr wurde das
Fort den Preußen übergeben und ein längst der ganzen Vorpostenkette
laufendes, nicht enden wollendesHurrah begrüßte das Aufhiffen der nord¬
deutschen Flagge ; so wurde ein Fort nach dem andern übergeben . Noch
sind keine Gefangenen hier durchpassirt ; ihr Transport soll aber morgen
beginnen . Große Züge mit Lebensmitteln paffiren unsere Bahn. Eine
Feldeisenbahnabtheilung ist abgegangen , um die Bahn von Courcelles
nach Metz wieder herzustelleu . Heute Morgen wird Prinz Friedrich Karl
seinen Einzug in die Festung halten. Von morgen ab ist auf der hiesigen
Bahnstrecke aller Personen- und Güterverkehr aufgehoben . Täglich werden
10,000 Gefangene in Zügen von je 2000 Mann befördert werden . —
Bor der Uebergabe wäre es in Metz fast zum Kampfe mit der französt -
fchen Garde und Linie gekommen, welche crstere von Uebergabe nichts
wissen wollte. So wird wenigstens allgemein hier erzählt, und dürfte auch

ehvz durch den Vorgang auf Fort St . Quentin erwiesen seyn.
Mtz Wilhelmshöhe, 28 . Okt . (Kö.Z.) Der vorletzte Akt des deutsch-fran¬

zösischen Krieges ist beendet . Metz hat sich ergeben. Schon seit drei Tagen
wußte der Kaiser , daß die Uebergabe bevorstand und ging düster und
ttaurig herum. Am 26 . Okt. kam weder Speise, noch Trank über seine
Lippen. Die Offiziere feiner Umgebung waren kalt , gefaßt — sie haben
begriffen, daß der stanzösische Waffenruhm auf langeJahre verblichen ist.
Was in Paris , Lille und Tours noch geschehen mag, intereffirt nur den
Patrioten — der französische Soldat hat seine Rolle mit der Uebergabe
von Metz ausgespiell !

C.H. München , 29 . Okt . Verschiedene Blätter haben die Mittheilung
gemacht , daß sich die deutschen Fürsten zum König von Preußen
in's Hauptquartier nach Versailles begeben werden . Diese Nachricht ent¬
behrt, soweit sie wenigstens den König von Bayern betrifft , jeder Begrün¬
dung . Am hiesigen Hofe ist von einer solchen Absicht nicht im Entfernte¬
sten die Rede und ist bis jetzt auch keine darauf bezügliche Einladung aus
dem Hauptquartier an unfern König ergangen . — Gestern ist auf seinem
Schlosse zu Ramspau bei Regensburg Frhr. M . v . Pfetten , ehemali¬
ger 2 . Präsident der Abgeordnetenkammer, gestorben. — Zu Schillings¬
fürst bei Ansbach , dem Stammsitze des fürstlichen Hauses Hohenlohe , ist
der Kardinal Hohenlohe aus Rom angekommen und gedenkt dort
seinen bleibenden Wohnsitz zu nehmen. Der Kardinal gehörte bekanntlich zu
den Häuptern der Konzilsopposition. — Die Generaldirektionder Verkehrs -
anstalten hat vom Handelsministerium den Auftrag erhalte», für die Auf¬
nahme von 19,000 französischen Kriegsgefangenen , welche
aus Metz nach Süd- und Nordbayern befördert werden , das erforderliche
Transportmatcrial in Bereitschaft zu setzen . Schon in den nächsten Tagen
wird mit den Transporten begonnen werden ; ein Theil soll den Weg

church die Pfalz, der andere durch Elsaß einschlagen . — Die pfälzischen
Bahnen haben wegen andauernder Verkehrsstockung auf den französischen
Bahnen den gesammten Güterverkehr nach Weissenburg eingestellt u . über¬
nehmen vorläufig keine Güter zum Transport dorthin u. darüber hinans.

Oesterreich .
Wien, 28 . Okt. Die N. Fr. Pr. schreibt : „Die Desorganisation ist

in Oesterreich furchtbar weit fortgeschritten , und der Klügste wird zaghaft in
Beantwortung der Frage, wie denn aus der Desorganisation wieder zur
Organisation zurückzukehren sey . Der Reichstag hängt von den Landtagen
ab und kann daher niemals, niemals zu einem gesunden Leben gelangen.
Und wenn der Reichstag vollständig wäre, dann wäre er erst recht der
Hexenkeffel, in welchem dunkle Zauber , wahrlich nicht zum Heile des Rei¬
ches, gebraut würden. Die einfache Verfassungstreue ist oaher das Pro¬
gramm einer Lebensverlängerung, ohne daß sie schon die Bürgschaft einer
völligen Gesundung in sich schlöffe."

Wie», 30. Okt. (W .D.) Berichte aus Athen melden : „Die Erd¬
stöße in den Provinzen Amphissa u. Phtiotis wiederholten sich mitgroßer
Heftigkeit. Die Regierung erläßt Aufrufe zur Unterstützung .

"^
X Wien , 30. Okt . Aus Athen eingelangte Berichte melden , daß

sich die Erdstöße in den Provinzen Amphissa undPhtiotis mit großer
Intensität wiederholt haben. Die Regierung erläßt Aufrufe zur Unter-
stützungder von den Erdstößen Bettoffenen.

X Wien , 31 . Okt. Die Mehrzahl der hiesigen Blätter bezeichnet die
eiulaufendeu Gerüchte über eine Ministerkrisis , welche das Kabjnet
Potocki betteffen soll, als verfrüht.

Ausland .
X Tours , 31 . Okt . Die Ag. Havas meldet aus Marseille d . d.

30 . d. , daß daselbst anläßlich der Uebergabe von Metz vaterländische
Kundgebungen stattgefunden haben und allgemeine Bestürzung und Trauer
herrschen. — Einer Depesche der Regierung zufolge ist Oberst Charles
mittelst B a l l o n in Chaumont mit guten Nachrichten aus Paris cingettoffen.

* Bordeaux, 27 . Okt . Die päpstlichen Zu av en werden mtt sehr gu¬
ten spanischen Gewehren bewaffnet . Die Mobilgarde» der Gironde
sind in Bourges . — Eine Drahtnachricht des Kriegsministers stellt die
Aushebung der sogen , mobilen Nationalgarden ein. — Linienttuppen
werden nach Tours gesendet, 200 spanische Freiwillige sind zu
Garibaldi gestoßen .

Brüssel, 29 . Okt. (S .M .) DieJndependance meldet aus Konstan -
tinopel : Die Pfotte erachtet , ttotz dem Wunsch des Czaaren, eine der-
malige Monarchenzusammenkunft zuOdessa abrathm zu müffen ,

sich nicht den Verdacht einer Zustimmung zu den angeblichen Pro-
.̂ ußlands aufzuladen .

« **' 29 ‘ Dkt- Die Indep. belge erfährt, daß auch in Savoyen
Bestrebungen zu Gunsten des Bonapartisums hervortteten; eS sind Ver-
I. • co gemacht worden , die LandeSvettheidigung zu erschweren, indem man

,.5 ? und Mobilgarden behinderte , sich zu den Fahnen zu begeben.
Brussel, 30 . Ott. (W.D.) General Boyer ist auf der Rückreise von

London hier einaettoffen. Nach Berichten ans Marseille ist Esquiros«lduch den Beschlüssen der Regierung nachgekommen und hat die Suspen-
brruug der Gazette du Midi aufgehoben .

N"ch Marseiller Berichten hat der dottige
. . . »Alhambra^

den General CambrielS und Gambetta als Ba-
? e r l a 1 r

. F m T°de verurtheilt. Der Club beschloß ferner,Marseille von Frankrerch zu trennm «ud als selbständige Repu -
Mnter dem Namen „Vallee du Rhone" zu kynstituiren —Nach Be-

jfij 9Jad)ti^ t öon d« Uebergabe von Metz, die
^ von Gambetta erlassenen Zirkulars

X Brüssel , LO.
'Dkt. Aus Tours sind folgende Nachrichten eingr-

gangen : Ein Erlaß ordnet die Errichtung einer Aötheilung deS Kassa¬
tionshofes in Poitiers an . General Cluseret hat ein Programm bezüg¬
lich der Organisirung der Landesregierung erlassen, wonach die Provinzen
in selbständige Gruppen eingetheill werden sollen . Volksversammlungen
sollen über dieses Programm abstimmen. Die Goz . de France tadelt die
Bewilligung eines Kredits von 8 Millionen an Keratty . Patrie bestätigt ,
daß in der Regierung bezüglich der Friedcnsfrage zwei Sttömungen be¬
stehen. Gambetta befürworte die Fortsetzung des Krieges. Patrie betont
die Nothwendigkeit , eine Konstituante einzuberusen .

Brüssel , 31 . Okt . (F.Z .) Das Depattement Drome erhebt Einsprache
gegen jede Uebergabe und erklätt, selbst eine Uebergabe von Paris könne
Frankreich nicht verpflichten . Offiziere der französischen Armee aus Metz,
Kriegsgefangene auf Ehrenwort , in Brüssel angekommen , sind sehr erzürnt
gegen Bazaine . Madame Canrobett, am Samstag von Arlon angekom¬
men, reiste gestern Morgen nach Metz mit einer unbekannten verschleier¬
ten Dame . Sie nahm die Richtung über Thionville durch die preußischen
Linien . Man schreibt der Indep. belge aus London , die Haltung B a -
zaine ' s wurde strenge beuttheilt. Man werfe ihm vor, daß er nicht
ein einziges Mal mit dem unwiderruflichen Entschluß , nicht nach Metz
zurückzukehren, einen Ausfall gemacht hat.

^ Floreuz, 23 . Okt . Italien hat merkwürdige Angst vor dem groß¬
mächtig gewordenen Deutschland . Es war in Folge des Aufent¬
haltes des italienischen Gesandten in München das Gerücht verbreitet ,
der preuß. Gesandte Arnim in Rom — nebenbei bemerkt ein unvolks -
thümlicher Mann in Rom und Florenz — habe den Grafen Bismarck
veranlaßt, gegen die Besetzung von Rom aufzutreten, und zwar nament¬
lich aus Rücksicht für Bayern . Natürlich ist an der ganzen Geschichte
kein wahres Wort ; eher ist es möglich, daß man wegen der Bildung
einer italienischen Legion angefragt hat . Aber auch das wird in Abrede
gestellt ; Graf Brassier soll nur zart angedeutet haben , ob denn irgend
welche Maßnahmen von der italienischen Regierung in dieser Beziehung
genommen seyen. Man hat darauf ermiedert , daß Garibaldi nur dadurch
entschlüpft sey , daß die Regierung in Tours , welche zuerst seine Dienste
abgelehnt hatte, plötzlich ihre Meinung geändert habe. Andere Freiwillige
hat man wirklich an der Grenze verhaftet .

X Floreuz, 30 . Okt. Die Indep . ital. veröffentlicht einen Brief
Senards vom 22 . Sept. an den König nach der Besetzung von Rom .
Senard sogt , die Scptemberübereinkunftsey durch die Verkündigung der fran¬
zösischen Republik außer Kraft gesetzt. Er beglückwünscht den König im
Namen der französischen Regierung zur Besetzung Roms . Er bewundert
die Mäßigung und Energie, welche bei der Ausführung dieses Werkes zur
Richtschnur dienten. Indep. veröffentlicht ferner die Antwott Venostas ;
derselbe dankt und fügt hinzu , indem das italienische Kabinet die Hoff¬
nung der Nation erfüllt habe , habe es den allgemeinen Interessen , dem
Fottschritt und der Zivilisation gedient . Ein ferneres Schreiben Senards
bestätigt die von Jules Favre vor der Besetzung Roms an Nigra gege¬
bene mündliche Erklärung.

Rom, 31 . Okt . (F.U.) Der Papst befahl dem Schatzmeisteramte , die
80,000 Scudi für November nicht einzufordern .

London , 30 . Okt. (W.D .) Dem Observer zufolge besuchte Eugenie
am Donnerstag die Herzogin von Mouchy in London und wiederholte in
Gegenwart Rouher 's und Perstgny's auf 's Bestimmteste ihre Mißbilligung
der durch den General Boyer überbrachten Vorschläge . Persigny erhob
gegen diese Mißbilligung entschieden Einsprache , aber erfolglos .

X London , 31 . Okt. In einer in Beantwortung der Bernstorsf -
s ch e n Note vom 8 . d . erlassenen Depesche des Ministers des Aus¬
wärtigen, d . d . 21 . Okt . , vertheidigt der Letztere die britische Neutralitäts¬
politik als durchaus mit dem Völkerrecht und den Präzedenzfällen im
Einklang stehend . Die Waffenausfuhr , welche von der britischen Regie¬
rung aufs Genaueste überwacht war, sey geringer, als die Ausfuhr aus
den Staaten der Union, gegen welche Deutschland keine Beschwerde er¬
hoben habe, und jedenfalls sei die Ordre Palikao's für 40,000 Gewehre
in England nie auSgefühtt worden . Ferner habe der Verkauf der briti¬
schen Schiffe Hypatia und Horseman als Vorrathsschiffe an die franzö¬
sische Regierung vor der Annahme der neuen Foreign - Enlistment-Akt
stattgefunden, so daß die Belangung der Verkäufer untbuulich sey . Schließ¬
lich hofft der Minister auf die baldige Beseitigung der einzigen Mißhellig-
keit zwischen Großbritannien und Deutschland . Die großbritqnnische Re¬
gierung sey

'
auf Deutschlands Einheit nicht eifersüchtig, sie halte diese viel¬

mehr für ein großes und Deutschland würdiges Ziel . — Die Admiralität
hat das in Lovestoft gekaperte und englischer Seits angehallcne preußische
Schiff Heinrich unter der Bedingung freigelassen , daß die stanzösische
Bemannung dasselbe sofott in neutrale Gewässer bringe .

X Madrid , 30. Okt . Die Eröffnung der Cortes findetmorgen
statt. — Die Bewerbung des Herzogs von Aosta wird auch in Cor-
tes -Kreisen beifällig ausgenommen. Man betrachtet die Wahl des Herzogs
als gesichert. Die amtliche Vorlage der Bewerbung soll Ende der
Woche erfolgen .

X Washington, 29 . Okt. (Durch Kabel.) Die Demokraten sieg¬
ten vollständig in Westvirginien. — Die Konferenz zum Zwecke, einen
dauerhaften Frieden zwischen Spanien und Chili herzustellen, tritt heute
zusammen .

Newyork, 29 . Okt. (W .D.) Die norddeutsche Handelsflotte
flaggte wegen der Kapitulation von Metz. — Herr Cox schied gestern
aus dem Kabinete aus. — Kolumbus Delane übernahm das Innere .

Volkswirthschast.
(Herbstbericht .) M Ü l l h e i m , 17. Okt. (L.W.) Der Herbst ist bei uns

nahezu vollendet. Nach Menge kann das Erträgniß als unter Mittel, nach
Beschaffenheit als sehr gut bezeichnet werden . Im Einzelnen ergaben sich
große Ungleichheiten : m manchen Lagen herbstete man viel , in anderen,
die im Frühjahre dem Wurmfraß stark unterworfen waren , sehr wenig .
Beim Beginne des Herbste - war das Mostgewicht gering (76—78) , gegen
Ende erhielt man die höchsten Mostgewichte des Jahrhunderts (97 —102
bei Gutedel).

Verschiedenes .
— Mannheim , 31 . Okt. Gestern Abend ll 1/» Uhr traf die

Drahtnachricht hier ein , daß um 1 Uhr der zu Metz gefangene Mar¬
schall Bazaine mtt 8Offizieren , 24Dienern und seinem Gepäck mittelst
SonderzugS auf seiner Reise nach Wllhelmshöhe hier durchreisen « erde.
Um 2 Uhr ttaf dieser Sonderzug, bestehend aus einem königliche» Sa¬
lonwagen, einem Wagen Hl. Klaffe , einigen Packwagen für die Pferde
und ewigen Küsschen ein, unter Begleitung eines preußischen Landwehr¬
majors . Allein außer Letzterem wurde von dem kostbaren Inhalt des Zuges Nie¬
mand sichtbar ; in den Pessonenwagen brannte kein Licht und die Insas¬
sen müffen sich mehr als gewöhnlich in die Polster gedrückt haben , da die
auf dem Perron anwesenden Personen nicht einen einzigen Kopf ent¬
decken konnten . Begreiflicherweise mußte es dem Führer deS mexikanischen
Unternehmens, dem Verkäufer MaximttianS , dem bezwungenen Befehls¬
haber der ersten Festungder Welt unangenehm seyn , sich der Neugierde
auszusetzen . Nach 18 Minuten Aufenthatt ging der Zug Wetter, um 9
Uhr auf Wilhelmshöhe einzutteffen . Welch ein Wiedessehen wird es dott
geben ! — Der Durchzug der Gefangenen wird wohl heute oder morgen
beginnen ; für die nach dem Norde » bestimmten Abtheilungen soll bereits
durch Einstellung des Verkehrs auf den rheinischen Bahnen Weg - gemacht
werden , aber auch eine große Sendung nach dem Süden , besonders
Mm und dem Lechfelde bestimmt seyn, so daß es auch an beträchtlichen
Verkehrsstörungen auf unser« Bahnen nicht fehlen wird .

B . Lahr , 1 . Nov. Letzten Frettag spielte in einem Eisenbahnwagen
auf der Bahn zwischen Offenburg und Appenweier eine recht ergötzliche
Geschichte. Eine Gesellschaft Vaterlandsfteunde und -Freundinnen hatte
Schlachten geschlagen , Festungen gestürmt, Paris übergeben , Napoleon
wieder als Kaiser eingesetzt — kurz die Kannegießerei war im schönsten
Flor. Bis Offenburg war Alles aufs Friedlichste und Gemüthlichste ab¬
gelaufen , allein hier kam plötzlich ein Störenfried in der Gestatt eines so
rechten u . ächten verbissenen Elsässers, welcher sich auch sofott mit fran-
zösischer llngenirthett in's Gespräch mischte ; die Schlachten werden natür¬

lich noch einmal dnrchgefochten , die Festungen wieder besetzt, nochmals
gestürmt, kurz die Geschichte wird immer iutereffauter für die Zudörer .
Der Elfäffrr, von den deutschen Beweisgründen für die französischen
Niederlagen immer mehr in den Harnisch gejagt , wird hitziger und macht
endlich seinem gepreßten Herzen mtt dem Ausruf Lust : „Die deutschen
Soldaten sind lauter Soitzbuben und Mordbrenner !" ' Bei diesen unge-
müthlichen Wotten reißt eine bisher ruhig zuhörende Botenftau von
Lahr einem neben ihr sitzenden Kinzigthäler den derben Knotenstock aus
der Hand, schlägt ihn mit männlicher Kraft dem Frevler mtt den Wotten
um die Ohren : „Watt', du welscher Hannikel , du sollst die ditsche
Wider a noch kenne ler 'n ! " und steigt, mittlerweile in Appenweier an¬
gekommen, aus, um den Elsüffer einem dott stationirten Gendarmen zn
übergeben , welcher den säubern Patron auch sofott mit polizeilicher Dienst-
fertigkeit zur Bestrafung nach Offenburg absührte . An diese kleine Ge¬
schichte können wir nur noch den Wunsch anknüpfen , jeder dieser ver-
welschten Renommisten möge einmal in die Hände einer deutschen Frau
kommen , wie die wackere Botin von Lahr ist ; dann erst, wenn sie von
deutschen Frauen auf's Maul geschlagen, glauben sie, daß ihre fran¬
zösischenHeiden von deutschen Männerfäusten gründlich verarbeitet worden
sind, und wird endlich der veruunftlose Glaube an französische Berrätherei,
mit welcher sie die deutschen Siege verkleinern wollen , aufhören ; denn
was die Backe fühlt — glaubt das Herz ! — Soeben läuft eine Liste zur
Zeichnung von Beiträgen für Kehl und Straß bürg um. Der
hiesige Bürgerabend wird die Sammlung im ganzen Bezirk leiten.

t Herrenwies , 27 . Okt. In der Nacht vom 26 . auf 27 . d. waren
die W i n d st ü r m e von solcher Heftigkeit , daß in den großen Waldungen
des MurgthalesTausende von Nadelholzstämmen geworfen oder abgesprengt
wurden. Die Windwüsse sind oft vereinzelt, manchmal aber liegen Hun¬
derte von Stämme» übereinander. Auch sollen in der Umgegend eine
Menge Obstbäume entwurzelt u . die Ziegeldächer schwer mitgenommenseyn .

O Konstanz , 29 . Okt . Die gestern früh hierher gelangte Nachricht
von der Uebergabe des Heeres und der Besatzung in Metz rief unge¬
heuren Jubel hervor. Im Nu waren die Sttaßen der Stadt und die
Schiffe im Hafen reich beflaggt , u . Kanonendonner und Geläute aller
Glocken kündeten das freudige Ereigniß der Umgegend an. Abends fand
ein zahlreich besuchtes Banket im Konziliumssaale statt, wobei die Herren
Heeser, Sttohmeyer , Ammon, Zogelmann und ein schlichter Arbeiter als
Redner auftraten . Besondere Begriffe scheint die hiesige Polizei von
einer derartigen nationalen Feier zu haben : sie säuberte , wie an ganz
gewöhnlichen Werkeltagen , mtt Eintritt der Feierabendstunde die öffent¬
lichen Wirthschaftsräume.

O Kleinlaufenburg , 29 . Okt. Gestern gegen Abend kamen drei
bayerische Handwerksburschen , welche zur Fahne gerufen worden , in der
nahe liegenden schweizerischen Stadt Großlaufenburg an . In dem
Witthshause zum Schiff cingekehrt, um ein Glas Wein zu trinken und
sodann ihre Reise weiter fortzusetzen , erfuhren sie , daß Metz sich
ergeben habe u. bekundeten ihre Freude durch Anstoßen mit den Gläsern.
Dieser Vorgang mag den anwesenden Schweizern nicht gefallen haben,
denn sobald die drei Bayern auf die Straße kamen, wurden sie von meh¬
reren desselben überfallen und blutig geschlagen. Bei diesem, bedauerlichen
Ueberfall betheillgten sich auch zwei der in der Stadt Großlaufenburg
angestellten Landjäger, indem sie die Bayern mit Faustschlägen über die
Grenze jagten, anstatt sich der Mißhandelten avzurichmen . Wir verzeichnen
einfach dieses Vorkommniß, ohne weitere Folgerungen daraus zu ziehen .
Wir meinen aber, wenn sich die hohe schweizerische Bundesversammlung
vor Kurzem mtt dem Schießen bei Waldshut beschäftigte, dürste es auch
den deutschen Behörden nicht zu wenig seyn , solchen viel ernsteren
Fällen die gebührende amtliche Behandlung angedeihen zu lassen .

Z Gondelsheim , 31 . Okt. Der hiesige Frauen - und Männer¬
hilfsverein hat im Laufe der letzten Woche 5 Flanellhemden , 23 Unterjacken ,
29 Unterhosen und 62 Paar wollene Socken an die im Felde steh en¬
den Soldaten aus uusercr Gemeinde unmittelbar abgesendet. Seit
Beginn des Krieges hat der Verein 3 größere Sendungen Weißzeug und
Verbandzeug an den Bezirks -Frauenverein in Brette» und 4 Sendun¬
gen Lebensmittel und Erfrischungen , sowie eine bedeutende Anzahl Wolle-
waaren an das Zentralkomite des badischen Frauenvereins in Karlsruhe
abgeliefert .

P . Aus dem Ried , 28. Okt . Vorgestern Abend tobte ein Sturm ,
wie ihn die ältesten Leute noch nicht erlebt haben wollen . Es wurden
Dächer theilweise abgedeckt, Wände, Lattenzäune eingedrückt, Tabakschop¬
pen niedergefegt, Schornsteine abgerissen, Bäume geknickt oder entwurzelt rc .
Aus den Wolken zuckten Blitze , ohne daß man Donner vernommen hätte.
Gegen 10 Uhr trat etwas Ruhe ein, worauf ein dünner Regen fiel. —
Dieses Jahr ist sehr reich an auffallenden und sonst seltenen Luftesschei-
nungen . So hatten wir letzten Dienstag Abend bereits zum 4. Mal in
diesem Jahr das prächttge Schauspiel eines Nordlichtes und kurz
vorher ein starkes Gewitter . Man kann sich denken , daß dies, besonders
Angesichts des Krieges, abergläubigen Leuten viel zu schaffen u. zu -schwa¬
tzen macht. Ein altes Weib setzte mir allen Ernstes auseinander, daß
jetzt das Ende der Welt nahe sey , der Tag des Gerichts. Der König von
Preußen sey der ErzengelMichael, der den alten Drachen (Napoleon) besiege.

— Seit der Uebergabe von Schlettstadt ist die Einttchtung der deut¬
schen Verwaltung im Oberrhein kräftig in Angriff genommen
worden. Der für dieses Depattement bereits früher ernannte Präfekt, Herr
Baron von der Heydt , steht nunmehr im Begriffe ) mit dem nöthigen
Beamtenpersonal auf seinen Posten nach Kolmar abzugehen.

(Mittel gegen Rheumatismus .) Bielen Lesern dieses Blattes dürste un¬
bekannt seyn, daß dem Bienenstich eine große Heilkraft gegen den Rheu¬
matismus innewohnt . Dem Einsender Dieses ist ein Fall bekannt , in
welchem ein Mann von heftigem Rheumatismus im rechten Arm geplagt
wurde, so daß er die Hand kaum bis auf den Kopf heben konnte . Trotz¬
dem mußte er eine nicht aufzuschiebende Operation an einem Bienenstöcke
vornehmen und erhielt einen sehr empfindlichen Stich unter den Daumen
des kranken Armes. Rasch Kat die gewöhnliche Geschwulst ein und ver¬
breitete sich von der Hand auch bis m den Arm. In dem Maße aber,
wie sie fottschritt , ja fast noch schneller verschwand aller rheumatische
Schmerz auS dem Arme ; binnen einer lleinen halben Stunde war der¬
selbe völlig davon befreit. Nach Verlauf von einigen Monaten litt der¬
selbe Arm des Mannes nach einer heftigen Durchnäffung wieder an Rheu¬
matismus ; desselbe ließ sich nunmehr absichtlich auf die Oberhand ste¬
chen . Der Erfolg war ganz desselbe; alsbaldige Geschwulst und Verschwin¬
den des rheumanschen Schmerzes nach kaum 15 Minuten . Hr. Schmttt,
Redakteur der Eichstädter Bienenzeitung, sagt in. derselben ebenfalls, daß
er durch ein paar tüchtige Bienenstiche in wenigen Stunden von einem
hattnäckigen Rheumatismus im Arme geheilt worden sey ._

Drabtbericht .
XX Florenz, 31 . Okt . Die Kammeranflösung ist ensschieden

«nd die Einberufung der Wahlkollegien auf 20 . Nov. anberaumt. — Die
erste Abtheilung der Attersklaffe 1842 ist entlassen . — Der Herzog
von Aosta ist hier eingetroffen .

Rü>akte«r : C. Macklot .
* Karlsruhe , 31. Okt. I « den nächsten Tagen wird eine

größere Sendung Montur « und Ausrüstungsgegenstände
an das großh . Leibgrenadierregiment abgehen.

Bei dieser Gelegenheit können gut verwahrte und mit
der genaue » Adresse des Empfängers versehene Pakete an
Offiziere und Beamte rc. dieses Regiments befördert wer¬
den und find solche in dem Bnrean desErsatzdetaschem

'ents
des 1. Leibgrenadierregimeuts (Jnfanteriekaserne ) abzu -
geben ._ _

'
_ _

- ,
Baden. (Thearcr .) Mittwoch, 2. Noo . Norma . Große Oper in 2 Akte»

von Bellini. -
*) Der Text der Gesänge ist in der Macklat'schen Buchhandlung u. Abends

an der Kaffs zu 12 kr . zu haben.



Um in allen LebtnSverhältnifsen besser
fortzukommen und den Anstand zu be¬
obachten , liefert die besten Anweisungen :

ME » Fr . Meyer , — Mut »
Komplimentirbuch .
Enthaltend : 84 Glückwünsche bei

Neujahrs - nnv Geburtstagen , — 15
Liebesbriefe , — 12 Anreden beim
Tanz «, — 10 Einladungen auf Kar¬
te«, — 80 Gedichte bei Hochzeits -,Geburtstags - und anderen Feier -
lichkeiten , — 14 Schemata zu Ans
sätzen in öffentlichen Blättern . —
35 Stammbnchsvers «, — eine Bln
mensprache und 20 belehrende Ab
schnitte über Anstand und Neinsitte .

2« . Auflage. Preis 54 kr.
| ]C Von allen bis jetzt erschiene¬

nen Komplimentirbüchern ist dies , von
Fr . Meyer herausgegebene , das beste ,
vollständigste n . empfehlungswertheste .

»orrätyig in A. Bielefelds
Hofbuchhandlung in Karlsruhe
und Offenburg , b« W. Meck in
Konstanz , I . BenShrimer in Mann
hei« und Bangel 4- Schmitt in
Heidelberg. 7027.1

ir marschim an der der
i"

7097 .1 80 eben erschien bei uns :

TascheDfahrpIao für Süd¬
deutschland

mit den neuesten Aenderangen . Preis
6 kr . Wiederverkäufer erhalten ansehn¬

lichen Eabatt .
A. Bielefeld’s Hofbnchliand-

Inng in Karlsruhe.
7116 .2 . 1 Bei uns traf ein :

Des alten Schäfer Thomas
seine 22 . Prophezeiung für dieJahre1871 und 1872.
Zum ersten Mal « nach einer Reihe von
Jahren verkündet der alte Schäfer Th »
was Deutschland Ruhe und Frieden
Glück und Segen , undnur Frankreich ,
Italien , Spanien , Rußland und die Tür
fei werden zunächst von Unruhen , Kries
u . s. w. zu leiden haben .

Bei den vielen Nachahmungen des Schä
fer Thomas bitten wir auf den Berlage -!
ort Hamburg und Altona zu sehen .

Preis 4 kr.
Macklotfche Buchhandlg .

in Karlsruhe .
7112 .1 In der Macklotschen

(

Buchhandlung in Karlsruhe , Wald¬
straße Nr . 10, ist «orrälhig :
Wörl , Spezialkarte von Frankreich.

Blatt : Dijon . Preis 36 kr.

Einzig sichere und dauerndeHilfe für
Geschlechtskranke

auf reelle Weise bietet allein
Dr . Retan 'S Telbftbewahrungmit 27 pathol . -anatomischen

Abbildungen
durch Mittheilung eines durchaus
bewährten Heilverfahrens . Bon dem
Buche wurden 72 Auflagen ( ea .200,000 Exemplare ) verbreitet u.
verdanken ihm allein in 4 Jahren
über 6444 12 .5ME » 15,000 Personen -gsd
ihre Gesundheit . Tausende von An¬
erkennungsschreiben liegen vor und
selbst Regierungen und Wohlfahrts¬
behörden sprachen sich in Folge ei¬
ner ihnen übergebenem Denkschrift
über die Wirksamkeit dieses Bu¬
ches höchst anerkennend aus . Aller
Schwindelei fremd , geht es daraus
aus , wahrhaft reelle u . billige Hilfe
durch Aufstellung eines stets hilfe¬
bringenden , von den tüchtigsten
Aerzten geleiteten Heilverfahrens , zu
schaffen und ist allen Leidenden , so
wie auch Eltern und Erziehern als
Rathgeber und Retter dringend zu
empfehlen . Verlag von G . Poe -« tcke'S Schulbuchhandlung in
Leipzig und in jeder Buchhandlung
für 1 fl . 45 kr. zu bekommen .

Hohe Zinsen.
6232 .15 .7 Wer bei höchstmöglicher

Sicherheit gerne hohe Zinsen und Ge¬
winn an Tauschgeschäften macht , der abon -
nire sich bei der nächsten Post oder Buch¬
handlung auf das „ Nene Berlovsungs -
Slatt " , Ziehungslisten und Finanz - Wo¬
chenschrift von A . Dann in Stuttgart
für 45 kr . -/«jährlich . Probenummern
gratis .

Pfänderversteigerung.
7083 .4 .2 In unserem Geschäftszimmer

versteigern wir ferner jeweils von 1b '»Uhr Nachmittags aur
Mittwoch , den 2 . Nov . d . I . :

Kleidungsstücke , Weißzeug ;
Donnerstag , den 3 . Nov. d . I . :

Uhren , Ringe , Ketten , silberne Löf -

Freitag ,
'
den 4. Nov . d . I . :

Betten , Schuhe , Stiefel , Bügel¬eisen , Weißzeug .
Karlsruhe , den 31 . Oktober 1870 .

Städtische Leihhaus -Verwaltung .

Pferdeversteigerung.
7099 .2 .1 Kommenden Montag , den 7.November d . I ., Bormittags 11 Uhr , »er¬

steigert der Unterzeichnete im Ä - fthause
zum silbernen Anker dahier — Lange¬
straße Nr . 73 — fünf fehlerfreie Zug¬
pferde , wozu die Liebhaber höflichst ein -
LelLdiM werden .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1870 .
I . Stier .

Eisenbahnbauunternehmer .

Wichtig für Bücherfreunde!
Unter Garantie für neu, komplet, fehlerfrei, zu her¬

abgesetzten Spottpreisen
Edelsteine deutscher Kunst und Dichtung in Wort und Bild , mit 24 bril¬

lanten Kunstblättern (jede « ein Meisterwerk ), vielen Illustrationen und vorzüg¬
lichen Erzählungen ; ein großer dicker Band in Quart , höchst elegant gebunden ,2 - ,z Thlr. — Bibliothek auSgewählter Novellen von Hackländer , Gerstäcker,
Ed . Höier . 24 Bde . gr . Oktav , sehr elegant . Ladenpreis 9* » Thlr ., nur 3 ' ,» Thlr .— a . Bibliothek deutscher Original - Romane , 10 dicke große Bände . Ladenpreiss,s Thlr . , sür nur 35 Sgr . ! b . Bibliothek historischer Romane der besten
deutschen Schriftsteller , 12 dicke , große Bände . Oktav . Ladenpreis 15 Thlr . , für

Sehr g ute Regen mänte
44 -

oder 112
PaletotS , gewöhnlich« Weite 9 ff.
Raglans , stärkere Weite 10fl. 30,

mit Schlitz «nd Tasche
in frischer Zusendung , welche ich zu folgenden Preisen erlassen kann :

46 *
118

9 fl . 30 ,
11 ff-,

48
124

10 ft .,
llf ( . 30,

7113 .1

60 * 52
130 136

10 ff . 30 . Hfl . ,
12 ff. , 12 fl . 30,Wilhelm Finckh ,

Ecke der Langen - und Herrenstraße in Karlsruhe .

64 *
142

Hfl . 30 .
13 fl .

englische ;
centim. jj

nur 40 Sgr . ! Neueste Bibliothek historischer Romane der besten deutschen
Slbriftfteller . 12 dicke, große Bände . Oktav . Ladenpreis 16 Thlr . , für nur 45
Sgr . ! ! — Walter Seott ' s Romane , deutsch , hübsche Ausgabe . 108 Bde . 4 >/,Thlr . — Mythologie , illnstrirte , aller Völker , 10 Bde . mit mehreren 100
Abbildungen , 35 Sgr . — Der Kreuzzug der Schwarzen . Höchst interessant . 2 Bde .15 Sgr . — Eugen Sue ' s Romane , hübsche deutsche Kabinetsausgabe , 128
Bde ., nur 4 Thlr . — Das weltberühmte ächte Düffeldorfer Künstler -Album .
Prachtkunstwerk ersten Ranges , mit Text und den vielen Kunstblättern der be
deutendsten Künstler (jedes Blatt ein Meisterwerk ) . Quart . Pompöser Original -
Prachtband mit Goldschnitt . 2' /» Thlr . DC Der illnstrirte Hausfreund ,Scherz und Ernst zur Unterhaltung und Belehrung . 2 Bde . mit 140 sauberen
Stahlstichen und Illustrationen , 18 -0 . Nur 18 Sgr . — Geschichte der KriegePreufteus gegen Oesterreich von 1740 bis 1866 . 20 Theile in Oktav mit 20
Stahlstichen . 35 Sgr . — Der grotze dentfche « nekdotenschatz in 1000 humo¬
ristischen Anekdoten , Erzählungen , Gedichten , Puffs re., 10 Bde . , gr . Oktav , 1 Thlr .— Kapt . Ehamier ' s beliebte Romane . 6 Bände . Oktav . 1 Thlr . — Kapt .Wilson s^ stimmt! , beliebte Seeromane . 6 Bände . 1 Thlr . — Die Justizmordealler Länder , interessant erzählt . 20 Tble. gr. Oktav mit sehr vielen Jllustrationen . 1 Thlr . — Polizei -Geheimnisse und der Jesuit . Höchst interessanterRoman aus der Neuzeit . 5 Bde . 1 Thlr . — Geschichte des Rabbi JoschuaBen Josef Honootzri , genannt Jesus Christus . Einzig wahrhafte Geschichtedes großen Propheten von Nazareth . 2 Bände , groß Oktav . I 1/, Thaler .
( Sehr selten und höchst interessant .) — Die Knnstschütze Berlins . Pracht¬werk mit 24 Photographien . Eine Auswahl aus den königlichen Kunstan¬
stalten Berlins , eleg . gebunden , mit Goldschnitt , 21/* Thlr . — Hogarth ' s
sämmtliche Bilder mit der vollständigen Lichtenberg ' schen Erklärung mit unge¬fähr 100 Stahlstichen , Prachtband , 3 */, Thlr . — Erholungsslunde « . Beleh¬rende Unterhaltung in Geschichten , Erzählungen . 360 Seiten stark , groß Oktav ,mir Abbildungen . Nur 15 Sgr . — Die Schweiz . Malerisch und romantisch , mit78 feinen Abbild . 25 Sgr . — 1) Weber ' s Demokritos . Neue eleg . Ausgabe . 2)Saphir 's humoristische Schriften . Beide Werke zus. 40 Sgr . — HamburgerNovellen, pikant, interessant, 3 Bände , 25 Sgr . — Zschokke's Humorist . Novel¬
len , 3 Bände , 42 Sgr . — Rafael -Album . Mit prachtvollen Photographieen Ra -
fael ' scher Meisterwerke , eleg . geb. mit Goldschn . 2' -. Thlr . — Sophie Schwartz .Roman aus dem Schwedischen , 118 Bde . , 3 Thlr . 28 Sgr . — 1) Shnkespea -re's sämmtl . Werke . Illnstrirte neueste Ausgabe in 12 Bdn . , mit Stahlst. Inreich vergoldeten Prachtbänden . 2) Schiller - Denkmal , neues elegantes , 2 starkeBände . (Dieses Werk allein kostet im Ladenpreis 4V, Thlr .) Beide Werke zu¬sammen nur 3 Thlr . — Alexander Dumas ' Romane . Hübsche deutsche Ka¬
binetsausgabe , 128 Bde ., 4 Thr . — Das illnstrirte Paris , 380 S . stark . Mit 150 säu¬bern Abbildungen , 26 Sgr . — Das 7mal versiegelte Buch der größten Geheimnisse . 1
Thlr . — Dr . Heinrich , vollständiger Selbstarzt für alle Geschlechtskranke , 1 Thlr . —
1) Leffing ' s Werke, elegante schöne Oktavausgabe . 2) Korner ' s sämmtl . Werke,Prachtband . 3) Eduard Duller ' s Gedichte . Prachiband mit Goldschnitt . Alledrei Werke zus. 2 Thlr . — Malerische Naturgeschichte der drei Reiche , 760Seiten Text mit 350 prachtvoll kolor . Kupfern , Prachtband , 50 Sgr . — Boz
ausgewählte Romane , 43 Bde . , 40 Sgr . — Casanova ' s Memoiren , voll¬
ständigste deutsche illnstrirte Ausgabe , 17 Bde . Oktav , 5 Thlr . — Das male¬
rische Rheinland , 4M Seiten stark , mit 100 feinen Abbildg . , 1 Thlr . — 1 ) Eooper 's , Kapt. Marryat 's u. Ferry 's ausgew . Romane , 34 Bde . 2) Schefer'sNovellen . 9 Bände . (Dieses Werk allein kostet im Ladenpreis 4V» Thlr .) Alle4 Werke zus . 2 Thlr . — Das 6 . und 7 . Buch Mosis , das ist Mofis m «
gische Geisterkunst , das Geheimniß aller Geheimnisse , wort - und bildgetreu nacheiner alten Handschrift des Papstes Gregor in 33 Kupferiafeln fammt einem
wichtigen Anhänge . Ladenpreis 10 Thlr . , für nur 3 Thlr . ( Sehr selten und
höchst intereffant . ) — Paul de Kock s humoristische Roman « , 50 Theile mit50 säubern Bildern , 2*/, Thlr . — Flygare Carlen und Friederike Bremer
»usgewählte Romane , 38 Bdchen . 40 Sgr .

Englische Regenmäntel
l in ausgezeichneter , dauerhafter Waare sind in drei verschiedenen Qualitäten eingetroffen .

Durch bedeutende Einkäufe in diesem Artikel kann ich folgende Preisermäßigung , so lange Bor «l befitze , einireten lassen .

oder
44 "
112

8 fl . 15 kr.

46 "
118

8 fl . 48 kr.

48 "
124

9 fl . 15 kr .

6955 .3 .3

Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Nachnahme »usgeführt .
Für Wiederverkäufe » die billigsten Engros - Preise .

50" 52 " 54 " engl . Zog180 136 142 ctm . lau¬
st fl . 48 kr. 10 fl . 10 ff. 48 kr.

"

A . Herzmann ,
Langestraße 153 in Karlsruhe .

Anzeige an Pflanzenliebhaber. Börse » «nd Märkte .
Frankfurt , 31 . Okt . ( Biehmarkt l >-getrieben : 300 Ochsen , 200 KühO

i .fij ?7106 .3 . 1 Unfern verehrten Abnehmern und Pflanzenliebhabern überhaupt Rinder , 120 Kälber und 300 Hzzeigen wir hiermit höflichst an , daß , obschon wir wegen der kriegerischen Umstände Preise : Ochsen 31 — 36 , Kühe
keinen Katalog anfertigen konnten und uns daher auf unfern letzten , Nr . 130, be- ,Kälber 29 , Hämmel 26 —28 der
rufen müffen , unser Borralh an Bäumen aller Art , Gesträncher , Nadelhölzer / Frankfurt , 3 » . Okt .(Fruchtberichs ^Hauspfianzen , Obstbäumen re . vollständig ist und wir uns zu gefälligen Auf - zen 13 *,', — 14 */*, R ^ Sgfn 10°/«— ^trägen bestens empfehlen . (H . 3893 .)

Bollwillep (oberrheinisches Deport , Frankreich ) , den 1. Oktober 1870 .
An » . Map . Haannwein «fc SShne .

Mnstkalien.
Vierzig Lieder ohne Worte von Mendelssohn -Barthokdh rr . Neue eleg .Ausg . 1*/, Thlr . — Weeber -Rlbnm . 10 brill . Kompositionen von Weber , Tauber ,Spohr , Meyerbeer , Kücken u . s . w. Nur 1 Thlr . — Der musikalische Hausfreund .Festgabe für geübte Spieler , 12 elegante Salon -Kompositionen enthaltend , 1 Thlr .— Großes Hamburger Tanz -Albnm für 1871 , das größte existirende, M Sei¬ten stark , 1 Thlr . — Dasselbe für 1870 ebenso ausgestaltet . 1 Thlr . — Walzer -Album . 6 der beliebtestenbrillantenWalzer v. Godfreh, Faust re. enthaltend , 1 Thlr.— Opern -Album , 6 Opern enthaltend , nur 1 Thlr. — 30 der neuestenbeliebtestenTänze . Einzeln 21;, Sgr ., zusammen nur 1 Thlr . — Die beliebtesten Opern der

Gegenwart : Robert , Norma , Sttadella , Regimentstochter , Hugenotten , Trou¬badour , Traviata , Freischütz , Blaubart , Rigoletto , Faust , Martha . Alle 12
zus. nur 3 Thlr . — 12 der beliebtesten Salon - Kompositionen für Pianovon Ascher, Jungmann , Mendelssohn - Bartholdy , Richard ' s u . s. w . , Ladenpreis4 Thlr ., nur 1 Thlr . — 12 der beliebtesten Salon -Kompositionen , neue
Folge , ebenso brillant sortirt , 1 Thlr . — Jugend - Albnm . 30 beliebte Kom¬
positionen , leicht u . brillant arrangirt , prachtvoll ausgestatiet , 1 Thlr . — Fest¬gabe aus 1871. Brillantes Festgeschenk für Jedermann, 1 Thlr. — Tanz -Album auf 1871 , 30 Tänze enthaltend. Mit elegantem Umschlag , 1 Thlr.5V leichte Tänze für Violine , zus . 1 Thlr . — Dieselben mit Klavierbe¬
gleitung , 2 Thlr . — Tanz » Album für Violine für 1871 . 1 Thlr . — DesPianisten Hausschatz. 12 brillante Original-Kompositionen von den beliebte¬
sten Komponisten : Godfrey , Kafka , Richards , Ascher u . s. w. Ladenpreis 4 Thlr .,nur 1 Thlr .
lÄpaiiä ‘-Vehor «ufset den bekannten werthvollen Zugaben zurWlimv nyim Otvu Deckung des geringen Portos bei Bestellun -' neue Werke von Auerbach , Mühlbach , Klas -

sofort prompt ausgeführt .

gen v»n 5 und 10 Thlrn . noch
siker und illustrirte Werke tc .

WC ’ Jeder Auftrag wird stets
OÜE * Man wende sich direkt an :

Sfegtnimd Simon ill Hamburg,Große Bleichen Rr . 81, Bücher -Kxporteur . 69142.2

Auguist ( *aus ill Baden-
empfiehlt :

vorzügliche C © lMjRj >te in Büchsen ,
k- ns- rvirte PerigOrd - TrÜfFel , Güte garaniirt ,

Straßburger Gänseleberpasteten ,
feinste« Chesterkäse . 7077 .1

D-s Neueste Winter - Saison
z« Herrenanzügen , Paletots u . s. w .

ist in großer Auswahl eiugetroffen und werden Anzüge nach Maaß ge¬schmackvoll und billigst ausgeführt . _A . Ilerziiiaiin ,
Langestraße 155 in Karlsruhe .Beständig grötztes Lager selbstverfertigter Herrenkleider , Pa¬letotS , Juppen , Schlafröcke re. 6954.3 .2

Zu »erkaufm . ÄS IX
uitur Polstermöbel , reich in Eichenholz
geschnitzt . Styl Louis XVI . . f» wie meh¬
rere andere Garnituren Salonmöbel , ele¬
gante Spiegel , Schränke , Tische, voll¬
ständige Betten re. , find in Folge des
durch den Krieg gestörten Geschäftsgan¬ges sehr preiswürdig zu verkaufen . Nä¬
her « schrfftliche Anfragen befördert das
Kontor d. Bl . unter Rr . 6622 .12 . llU

Montreal Ocean Steamship Company.
Antwerpen via /Liverpool «V Quebec uttcli Canadn undden Vereinigten Staaten Amerikas .5997.16.16 Kürzeste, billigste und bequemste Heise für Auswanderer, be¬sonders nach den amerikanischenStaaten Illinois, Michigan , Jowa,

"Wisconsin ,Minnesota , Kansas, Ohio , so wie nach San Francisco, China & Japan.Die Auswanderer werden von Liverpool bis Chicago von einem Dolmet¬scher begleitet Regelmässige Abfahrten jeden Samstag von Antwerpen undjeden Dienstag und Donnerstag von Liverpool mit den ausgezeichneten, fürPassagierbeförderongspeziell eingerichtetenPostdampfschiffender Allan-Linie.Preise für Zwischendeck zweiter und erster Klasse auf’s Billigste bei
Itlrhwrd Berns , General -Agent ,

Antwerpen , 32 Marche aux Chevanx .

7105 ,
Französische und spanische Rothweine

bei Sauerbeck & Diffen6 in Mannheim .

SJSgT Aechter "MU
Indianischer Lebens -Daisam

„ans Indien stammend", ! 8

' SS

vorzüglichstes , « nübertreff
liches Mittel bei Magenleiden
und deffen Folgen , als : Ver¬
dauungsbeschwerden , tlcblichkci -
ten , übelriechendem Athem , bei
Diarrhoe , Kolik .

Ferner äußerlich : bei Schwä¬
chen - Anfällen , Zahnschmerzen ,

Brand - und Schnittwunden .
Jedes ächte Flacon ist mit der Unterschrift des Unterzeichneten versehen

und L 12 kr . p . Flacon nebst Gebrauchsanweisung zu beziehen durch das Haupt -
oepot bei Th . Brugier in Karlsruhe , Waldstraße 10 . 6727 .12 .2Rudolf v . Sichlern , Maxstrasse B. 12II Augsburg .

Die in München errichtete
Agentie der ofterUalieni -

ichen Eiienbahoen
ladet die Herren Interessenten ein , sich Behufs möglicher Erleichterungen und
Auskünften in Fragen den Verkehr von diesseits Kufstein gelegenen Bahnstatio¬
nen wir » Brenner nach italienischen Binnen - Plätzen und Seehäfen der
Levante rc . und vice versa betreffend , »n deren Bureau 9 Theatinerftraff «
zu wenden . (a 3974 .) 7079 . 1

700 Stück fertigt / lantlHjemkn
( beste Qualität ) , 90 Centimeter lang , find sofort zu verkaufen .

Ebenso kann jedes große Quantum Hemdenflanell augenblicklich beschafft
werden . Näheres snb . Chiffre Z . 429 durch die Annoneen - Expedition von
Rndolf Moste in Frankfurt <r. M ._ (B . I09/X.) 6929,2 .2

= Direct von hier ab —
stets am Tage der Aufgabe

werden Inserate in alle

Zeitungen des III- ond Auslandes
ohlleVrovißons-Ierechllnng zu de»
Preisen, wie dieselben beiden Zei¬
tungen selbst gelten, befördert von
der 6555.- 6
Süddeutschen Imlouceu-

ErpeditilM.
(vormals Sachse «fc Comp .)

Stuttgart.
Rothebühlstr. 201;s . Part . u. 1. Etage.

Zu verkaufen ein%T ^mu
große Wallachen 6 - und 7jährig fammt
Geschirr und ein vierfitziger Ponywagen
mit Verdeck . Näheres im Kontor d . Bl
unter Nr . 7107 .3 .1

Englische Speckbückinge,neue holl . Kronbrands -Vollhäringe
— in 1U , l /8 und Tönnchen —

Feinst russisch martnirte Sardinen
— in 5 und 10 Psd .- Fäßchen —
Nürnberger Ochsenmaulsalat

— in 15 Pfd . -Fäßchen —
Feinst prima Limburgerkäse

— in 60 Pfd .- Kistchen —
Prima Schweizerkäse

— in 1 Laib -Kübeln von ca . 80 Pfd . —
billigst zu beziehen von 6983 .3 .2

Florian Kühn in Baben .
7115 .2 .1Geometerkandidat, «ng-übter .

wird gesucht bei Geometer Jung in
Reilingen .

Kommisstellegesuch.
Karlsruhe . Ein angehender Kommis ,

der seine Lehre in einem Kurzwaaren -
geschäst bestanden hat , sucht eine Stelle .

Gefällige Anträge beliebe - man zu rich¬
ten an das Kontor d. Bl . unt . Nr . 7109,3 .1

Kommis- u .Lehrlinggesuch.
7114 .2.1 Karlsruhe . In mein « Ellen

waarenhandlung und Herrenkleider - M »
gazin such: ich zum sofortigen Eintriti
einen tüchttgen und soliden Kommis als
Verkäufer , fo wie einen jungen Mann
als Lehrling

Fritz Mayer , Langestraße Nr. 38 .

Frauenzimmer, t
**:$$ ,%*

welches französisch spricht , einer Haus¬
haltung gründlich vorstehen kann und gut
empfohlen , sucht eine Stelle als Haus¬
hälterin , würde auch auf Berlangen in

wird zu pachten eine ft «
quente Restauration . Nähe¬

res im Kommisfionsbureau von Earl
Frevele in Baden . 6991 .2.2

Gesucht

Stellegefuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann , der deut¬

schen und französischen Sprache mächtig
und mit allen Comptoirarbeiten vertraut ,
sucht eine Stelle als Kommis oder Rei
sendet . Gefällige Offerten besorgt das
Kontor d. Bl . unter Nr . 6995 .3 .3

Seifensiedergesuch .
7102 .2 .1 Ein Gehilfe kann sogleich ein -

rreten bei C . Bronner ,
Seifenfabrikant in Karlsruhe ,

Für Kupferschmiede.
Karlsruhe . In einer kleinern Stadl

des GxoßherzogthurnS findet ein Knpfer -
schmiedgefelle , welcher selbständig arbei¬
ten kann , gegen gute Bezahlung dauernde
Beschäftigung . Wo , sagt das Kontor d. Bl .
unter Rr . 6969 .2.2

Mädchen, «rsäW
(Waise ), welches das Kochen u . Bügeln ,
überhaupt alle häuslichen Arbeiten er¬
lernte , wünscht zur Unterstützung der
Hausfrau in eine Familie »der auch in
ein paffendes Geschäft zu kommen

Nähere Auskunft erlheilt daS .Kontor
d. Bl . unter Nr . 7098 . 1

Eine tüchtige Lehrerin,
evangelischer Konfession , mit Sprachkennt -
nissen , die auch Klavierunterricht erthei -
len kann und in weiblichen Handarbeiten
erfahren ist , wird als Erzieherin auf ' s
Land gesucht. Franko - Offerte « unter der
Chiffre G. 8 . 17 befördert die Anno «
cenerpeditio « von Hnaseustein LBog .
ler in Frankfurt a. M. 6997 .2.2

ber 53,di - 120 Pfo . Reps undmine ohne Handel .
Karlsruhe , 1 . Nov . Vom 1 . bj»

kostet 1 Pfd . Halbweißbrod 6 kr . ,
Schwarzbrod 14 kr .

Mannheim , 31 . Okt . Waizen u. I
gen höher . Gerste fest. Haber , Lein -, ,und Erdöl ziemlich unverändert , tz»
Baizen 14*/, — SU, nored . 141/«— 15,nen 14 . Roggen II - /«. Pfalz . <8 «*b-s -/«, württ . 11 -,'«. Hader alter 12-
Kohlrep « 14 . Bohnen 23- , die 2Leinöl 21 - , . Rüböl 28 - , , Erdöl ltf
Ztr . mit Faß . Branntwein (

' 0 -/. I11 .50 L . ttaas , pr . 24 . Waizen
0 : 11 -/, — 12. Rr . 1 : 10 - «— 11. ft

*
9-/«— 10-/, . Rr . 3 : 8 ' -, —8» « .7— 7- /«. Roggenmehl Sir . 0 : 8°/«. &71/, .

München , 29 . Okt . Waizen prim »!bis 7, mittel 6 . 15—30 , Roggen p,4.42 -— 5, mittel 4 .30 — 42 , Haber w4 .54 — 5.6 , mittel 4 .30 — 48 , der »
Gerste prima 14 .45 — 16 , mittel 13-
der bayer . Scheffel .

Nürnberg , 29. Okt . (Hopfenieüf
Prima - Qualitäten in lebhafter FrD
Umsätze zu 35, 38 und 40 fl. angrwährend für Aussuhr beträchtlich - ;
gen zu seitherigen Preisen von 10 , 12!
14 und 15 fl . zum Abschluß kamen
für Rechnung einer größeren Br «
Prima - Ausstich zu geheimen , über
Notiz stehenden Preisen Nehmer faul

Offenburg , 29 . Okt . Waizen 7 . 18,waizen 5.30, Korn 5.6, Haber 5 .24 ,5.36 .
Rorschach , 27 . Okt. Korn 31 Fr . 71

Haber 25 Fr . 10 R ., Kernenmehl 2
43 Fr ., 2 Pfd . Kernenrnchl 43 St ., I
Kernenbrod 38 R .
Kar » ,eitet , yraarw « d :a » t

5M. {

Lehrlingsstelle-Gesuch.
7089 .2. 1 Für einen gutgeschulten jun

gen Wann , von braven Eltern , suche ich
in einem gemischten Waarengeschäste Ba - 5°fo
dens eine Lehrlingsstelle .

Donaueschingen , im Oktober 1870 .
Max Ganter .
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Gefunden.
Karlsruhe I » den» Gast¬

hof zun » Rebstöckle in
Straßburg ist am 12 . d. M .
von einem Besucher dessel¬
ben ein Portemonnaie mit
einer Summe Geldes ge¬
funden . Dem stch legitimi -
renden Eigenthümer wird
das Verlorene wieder zu-

einem btfftrcn Gasthof oder Restauration gesteNt Werden « Ädkksse IM
eint Stellt zum Servirtn annthmeu . Kontor d . Bl . Unter‘

erfragen im Kontor d . Bl . MntCr
Nr . 7081 .1 6941 .3 .3

50/0str°nvr.-« nLolf -E«eub^ P .
150/0Semb .-ffzern. ft -P. ». 67«h
/ 50/0 . S-ffh , t>. es«b
fsoiolwaar. Offb .-Pr. IS .strf«.!5%>Cw . 6t . tom6.t8 .itf. .
äofeöjh. « t -C-¥tiot ^ObL .
$8/0Sto .tÄ ). ». » , 8 jte. i 981».
50/0» o»e.Tw» .« stS ^ r.O« .* * **& ,
Saiflerd am : (100 fl.) k. chl. .«erlw: (SO »hlr) k. « . . .
Lawbnrg ! (100 KJß .) L « .
rondo» ! (10 Ssi.) tc - . ,
(mti*: (800 jk ) L « . . .Men: (100 t ) t « . . . .
öaak-Didkows .
fflol » tn,t »: PsJMfra(df. : io«o/«- i»»
KeiSrlchgd'o, . . . . 9 (1. 68— 58 ■< .

. 9 ff. «5 ®. feft
B 10 PL CUM . 9 6. 58 - 56
I . 5K. S4- 8«

80 grMken CtUd) . . 8 fi. *0 —31
iau . Coomtaat* 11E. 58 —57
«W. Snipesl« , . . 9fl. «9 - «9
» tSurt to CoGt 9 « . 1« - 87
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